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Brüggemann, Hermes, Wöniger gehalten wurden. — gerichts zu finden, der in gleich hohem Grade das Vers 
Die Zeitungen bringen jetzt wieder die Notiz, daß Ruß⸗ trauen des betreffen den Publikums genöſſe, das ſich Hr. 
land den Zollverein als Macht nicht anerkennen wolle. Bornemann in ſeiner ſeitherigen Stellung durch vorur⸗ 
Hiermit iſt dasjenige, was berzlts vor Jahren vorgefallen theilsfreie Interpretation der Cenſur⸗Verordnungen ers 
ift, undeutlich ausgedrückt, da bisher noch keine Regie: worben hat: ein Vertrauen, dae wie es gut begrün 
rung den Zollverein als Macht anerkannt hat — was e 
man Macht im diplomatiſchen Verkehr — nennt und 
da der Zollverein dieſe Anforderung wohl gar nicht ſtellt, 
und vermöge der deutſchen Bundesakte und des Wiener 
Congreſſes, nicht ſtellen kann. Es giebt in Deutſch⸗ 
land keine andere ſouveraine Macht als die der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten, und der deutſche Zollverein 
eriſtirt nicht neben dem deutſchen Bund. Daß Ruß⸗ 
land den deutſchen Zollverein nicht protegirt, 
braucht kein Wunder zu nehmen; Napoleon ſagte be⸗ 
kanntlich einmal: Was Deutſchlande! Ich kenne kein 
Deutſchland; ich kenne Württemberger, Bayern, Sach⸗ 
fen u. ſ. w. Was folgt daraus? Jemehr das Aus⸗ 
land der deutſchen Einigkeit widerſtrebt, je mehr müſſen 
wir uns bemühen, dieſe Einigkeit zu fördern. Freilich 
— mit den Toaſten allein iſt es nicht abgemacht! — 
Hier ein raſcher Ueberblick für die Verbreitung von Zei⸗ 
tungen am hieſigen Oite. Haus bei Haus findet man 
die Voſſiſche Zeitung, in etwas minderem Grade die 
Spenerſche, welche wieder in den Provinzen mehr gele⸗ 
ſen wird. Die letztere brachte in jüngfter Zeit viel Ge⸗ 
diegenes, Vortreffliches und Unabhängiges, und rivaliſirt 
jetzt glücklich mit ihrer Schweſter. Von den Provin⸗ 
zialblättern am meiſten verbreitet iſt die Kölniſche Zeis 
tung, welche nicht bloß die öffentlichen Orte, ſondern 
auch ſehr viele Privatleute halten; dann folgt von rhei⸗ 
niſchen Zeitungen die Aachener, welche ebenfalls ein zahl⸗ 
reiches Publikum hat. Die ſchleſiſche und Breslauer 
Zeitung findet man an den meiſten öffentlichen Orten, 
weniger ſchon die Königsberger und Magdeburger. Un⸗ 
ter den auswärtigen Blättern haben die Augsburger 
Zeitung und der Hamburger Correſpondent noch immer 
bier die meiſten Abonnenten; dann folgt das Frankfurter 
Journal, die Mannheimer Abendzeitung, die Oberpoſt⸗ 
amtszeitung, die Wefer und Bremer Zeitung, die ſich 
einzubürgern anfängt. Die deutsche Allg. Zeitung, einft 
das Hauptblatt für Berlin, hat auch ſetzt noch ihr gro⸗ 
ßes Publikum und Niemand wird verkennen, daß, je 
nach den schwierigen, dem Publikum ganz unbekannten 
Umftänden, ſowohl Herr Profeſſor Bälau, wie Herr 
Brockhaus alles Mögliche thun, um das Blatt 
(literariſch wenigſtens) auf einer gewiſſen Höhe 
zu erhalten; und, unſerer Ueberzeugung nach, ſollte 
man das Letztere anerkennen und ſtets bedenken, wie 
auch das rüſtigſte Schiff nicht gegen den Wind ſegeln 
kann. Die Königsb. Allg. Ztg., redigirt von dem Geh. 
Reg.⸗Rath Prof. Schubert, wird nirgends gehalten, 
und exiſtirt für Berlin gar nicht; etwas Aehnliches läßt 
ſich auch von dem rheiniſchen Beobachter ſagen, ob⸗ 
ſchon dieſes Blatt für denjenigen, der zroifchen den 
Zeilen zu leſen verſteht, das Merkwürdigſte und Lehr⸗ 
reichſte iſt, das gegenwärtig in Preußen erſcheint. Setzen 
wir nun den Fall, die geſammte deutſche Zeitungspreſſe 
hätte es dahin gebracht, daß ſie, gleich der Königsb. Allg. 
Zeitung, nicht geleſen wird, ſo wäre damit ein ſchwieri⸗ 
ges Problem gelöſt, und man könnte ohne Gefahr die 
vollftändigfte Preßſreiheit declariren. Zu bemerken iſt 
noch, daß die Hamburger Börſenhalle ihr ausgedehntes 
merkantiliſches Publikum hat und daß die Hamburger 
Neue Zeitung ebenfalls häufig vorkommt. 
(Magd. 3.) Wenn man jetzt von allen Seiten über 
ſtrengere Handhabung der Cenſur klagen hört, ſo fand 
untern Schichten der Geſellſchaft gemacht; am Lebhafte⸗“ man doch einigen Troſt in der Einrichtung des Ober⸗ 
n werde aber auf den Dörfern debattirt, und die gu⸗ Cenſurgerichts, das fortwährend durch feine Erkennt⸗ 
ten Sachſen laſſen es ſich nicht nehmen, daß die Jeſul⸗ niſſe, falls fie nur durch Beſchwerden nachgeſucht wur? 
un in ihrer Mitte wirthſchafteten. — Am Rhein wird | bei, die freieve Beſprechung öffentlicher Verhältniſſe in 
für 3 / Sgr. eine geheftete Broschüre verkauft, unter Schutz nahm. Die öffentliche Meinung ist dabei nich 
Titel: Herr Johannes Ronge, der falſche katholi⸗ abgeneigt geweſen, diefen heilſamen Einfluß des Ober 
Prieſter und die ſchlechte Preſſe; und die Rhein⸗ Cenſurgerichts beſonders dem Präſidenten deſſelben zuzu⸗ 
Und Moſelzeitung bringt einen langen Aufſatz über den ſchreiben, und man wird daher um ſo geneigter ſein, 
Skandal mancher Beſprechungen von juridiſchem Geſichts⸗ fih neuen Befürchtungen hinzugeben, wenn es ſich be⸗ 
dunkt. — Der große Saal der Börſe konnte gestern | ftätigen ſollte, was ſehr beſtimmt verſichert wird, daß 
die vielen Perſonen aus allen Ständen kaum faſſen, Herr Bornemann fein Verhältniß zum Ober⸗Cenſur⸗ 
auche Behufs der Gründung des bekannten Lokalver⸗ gericht aufgeben werde, weil er zum Direktor im Juſtiz⸗ 
ns zuſemmengekommen waren und aufmerkſam auf Miniſterium deſignirt fel- Gewiß wird es ſchwierig 
Ik die vortrefflichen Reden hörten, die von den Herten ſein, einen Mann für die Präſidentur des Ober⸗Cenſur⸗ 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (die Zeitungen). Vom Rhein 
(der Klerus und die Preſſe), aus Trier (K. Heinzen), 
Köln (das neue Strafgeſctzbuch) und Poſen. — Schrei⸗ 
ben aus Frankfurt, Großherz. Heſſen (Toleranzgebet 
Joſeph II.), Bayern, Heidelberg (Welcker), Dresden 
(die Jeſuiten) und dem Lippischen. — Aus Prag. — 
Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 


Liſſabon. — Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus 

Luzern. — Aus Schweden. — Schreiben von der 
türkiſchen Grenze. Aus Rhodus. — Aus Amerika. 
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übertragen wurde. 


Maßregeln im Werke ſind, welche die aufgetauchte reli⸗ 
giöſe Polemik zurückweiſen; man ſpricht von Denkſchrif⸗ 
ten, die aus ſehr beachtenswerthen Stellen hervorgegan⸗ 
gen ſind, und in ſehr lebhaften Farben die traurigen 
Folgen einer Aufregung ſchildern, die zu bewältigen die 
Pflicht der Regierungen erheiſche. Wie Dem auch fei, 
jene Polemik fängt hier in der Reſidenz und in faſt 
allen preußiſchen Provinzen ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
zu gewinnen an, welches die bekannten Entſcheidungen 
des Ober⸗Cenſurgerichts fördern. 

(L. 3.) Sehr unerwartet iſt die Frage, wo die nächſte 
deutſche Gewerbeausſtellung ftattfinden werde, durch einen 
Beſchluß des Königs von Bayern entſchieden worden, 
wir ſagen entſchieden, denn man darf wohl anneh⸗ 
men, daß der Beſchluß nicht bekannt gemacht worden 
wäre, wenn ihm nicht eine allgemeine Uebereinſtimmung 
vorangegangen wäre. 

(Weftf. M.) Des Vicars Cierski zu Schneidemühl 

begründete deutſch⸗katholiſche Sekte wird hier im Allge⸗ 
meinen nicht gut geheißen. Es iſt wohl glaublich, daß 
höheren Orts dagegen eingeſchritten werden wird, um 
das jetzt beſtehende gute Vernehmen mit dem heil. Va⸗ 
ter nicht zu ſtören. 
(Aach. 3.) Die Berichtigung meiner Meldung, daß 
er e Schlieper für ſein konſiszirtes Werk 
11, Thlr. gerichtlich in Anſpruch zu nehmen berech⸗ 
tigt worden ſei, iſt ein Irrthum. Das Erkenntniß in 
letzter Inſtanz lautet allerdings auf 11,000 und noch 
mehre hundert Thaler, wozu noch die Zinſen kommen, 
da das Erkenntniß ſchon über ein Jahr alt geworden, 
ehe es der Fiskus realiſirte. Dies wird zu ſeiner Zeit 
der Kläger ſelbſt öffentlich bekräftigen. 

Vom Rhein, 26. Nov. (Magd. 3.) Die Anwe⸗ 
ſenheit des Miniſters Flottwell in hieſiger Provinz hat 
vielen Intereſſen Gelegenheit gegeben, ſich offen und 
klar auszuſprechen und überall hat man ſich gefreut, 
daß ſolche Beſuche in neueſter Zeit öfter eintreten. — 
Man mißbilligt hier ganz entſchieden das Verfahren 
des Klerus, welcher auf den Kanzeln gegen Victor Hugo, 
Eugene Sue, die Oper Lucrezia Borgia, die Trier ſche 
Ztg., das Frankf. J., predigt und die Wegſchaffung der⸗ 
felten oder Desabonnement anempfiehlt. Einer ſolchen 
geiſtlichen Cenſur will man ſich durchaus nicht unter⸗ 
werfen, und um ſo weniger, als katholiſche Blätter, wie 
Katholik, Sion, Rhein⸗ u. Moſel⸗Ztg., die perſönlichen 
Angriffe gegen ihre Gegner nicht unterlaſſen. — Sen⸗ 
ſation erregen die Artikel der Weſer⸗Ztg. über die neu⸗ 
ſten Ernennungen dei der kathol. Fakultät in Bonn. — 
Die Senſation, welche der Brief des kathol. Prieſters 
Ronge macht, iſt unbeſchreiblich: es find gewiß über 
hunderttauſend Exemplare verbreitet. Hiſtoriſch wird 
die Aechtheit der Tunica in Trier bald beſeitigt ſein, 
theologiſch wirkt Ronge's Auffag, dem wir nur ruhige: 
ren Ton und einige mildere Formen gewünſcht hätten. 
Die von Geiſtlichen der Stadt Trier an das dortige 
Domkapitel gerichtete Vorſtellung iſt offenbar aus juri⸗ 
ſtiſcher Feder gefloſſen. Daß der Clerus gleich Klage 
über die Preſſe erhebt, iſt eine warnende Lehre, welche 
den Fürſten und Völkern nicht verloren gehen wird. 


Trier, 25, Nov. (Magd. 3.) Aus den während det 
Wallfahrt nach dem heil. Rode dargebrachten Gaben 
ſollen Verſchönerungen in dem uralten Dome, ferner 
ein Knaben- Gonviet und Unterſtützungsfond für Noth⸗ 
leidende gegründet werden. Welcher kirchlichen Meinung 
man auch fei, die Wohlthaͤtigkeit des Biſchafs Arnoldi 
iſt hier ſprichwörtlich⸗ 


Trier, 26. November. — In der bieſigen Zeitung 
lieſt man folgende Erklärung: „Zur Verhütung et⸗ 
waiger Mißdeutungen hinſichtlich meiner Entfernung aus 
Köln habe ich Folgendes zu erklären. Im Vertrauen 
darauf, daß die Verwahrung in der Vorrede zu meiner 
Schrift ihren Zweck erreichen werde, hatte ich zu Köin das 


0 Inland. 
Berlin, 1. December. — Se. Majeſtät der König 
ben Allergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Präſidial⸗ 
ecretair, Hofrath Bergmann zu Liegnitz, den rothen 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den ſeitherigen 

Regierungs⸗Abtheilungs⸗Oirigenten v. Weſtphalen zu 
nis zum Vice⸗Präſidenten der Regierung zu Stettin 
ernennen; und dem bei dem Staatsminiſterium an⸗ 

geſtelten Geheimen Regiſtrator Wieſe den Charakter 

als Kanzleirath zu ertheilen. 
Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee: Palm, Oberſt u. Cmdr. 
6. Inf⸗Rgts, zum Director der Diviſionsſchule 

und zum Präſes der xaminations⸗Commiſſion für P.⸗ 
urs. der 0. Div. ernannt. v. Stoeſſer, Oberſt 

und Comdr. der 9. Ldtw.⸗Brig., geftattet, die Unif. des 

22. Inf.⸗Rgts. beizubehalten und ſoll er bei dieſem 
t. als aggr. geführt werden. v. Zglinitzky, Sec.⸗ 

Lr. vom 14, ins 38. Inſ.⸗Rgt., Baron v. Reiswitz, 

„Et. der 2. Schützen ⸗Abth. als aggr. zum 22ſten 
f.⸗Rgt. verſetzt. v. Meier, Sec. ⸗Lt. agor. der 

Iſten und Aten Schützen⸗Abth., in letztere einrangirt. 

v. Schweinichen, Stoeckel, Lampe, Sec. ⸗-Lts. 

aggr. der 6. Art.⸗Brig. zu Artillerie⸗Offiziern. Neu⸗ 

mann II., Sec.⸗Lt. von der 6. Art.⸗Brig., zum Pr.⸗Lt. 

W Schickfuß, Himpe, P.⸗Fähnrs., von der 6. Art 
tig., zu aggr. Sec.⸗Lts. mit Inf.⸗Gehalt ernannt. 

— Bei der Landwehr: Franke, Pr. ⸗Lt. v. D., 

Wet im 1. Bat. 23. Regts. der Char. als Hauptm. 
elegt. Bar. v. Koſchkull, Major und Comdr. 

des 3. Bats. 20. Rgts., beim Kaiſer Alexander⸗Gren.“ 
t. als etatsm. Stabsoffizier einrangirt. Abſchieds⸗ 

ewilligungen: v. Bröderlow, Oberſt u. zweiter 
omdt. von Poſen, als Gen.⸗Major der Abſchied bewilligt. 

d. Meier, P. Fähnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Char.) vom ten 
uf.⸗Regt., ausgeſchieden. Bar. v. Stoſch I., Pr.⸗ 
vom 2. Huf.⸗Regt., als Rittm. mit der Regts.⸗ 
if. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil⸗ 

derſorg. u. Penſion, v. Hill, Hauptm. vom 38. Inf. 

dest, als Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. 
z. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. u. Penſion der 

Mfchied bewilligt. 

A Schreiben aus Berlin, 30. Novbr. — In 
hlunterrichteten merkantiliſchen Kreiſen wird verſichert, 

e Seehandlung habe mit Rothſchild zum Behuf der 

Liſendahn nach Königsberg ein Anlehn von 25 Millſonen 
Tbalern asgeſchloſſen, und zwar zu ſehr günſtigen Ber 
dingungen: 3%, Prozent Zinſen, Einzahlung des Capi⸗ 
tuts zu 96. Das Anlehen ſoll mit einer Verlosung 
werknüpft fein. Ooſchon uns dieſe Nachricht aus diem⸗ 
uch guter Quelle zukommt, vermögen wir fie nicht zu 
verbürgen. — Ein Geſchäftsreiſender, der fo eben aus 
dem Königreiche Sachſen zurückkehrt, verſichert uns, man 
une ſich kaum eine Vorſtellung davon machen, welche 
regung dort die bekannte religiöſe Frage bis in die 


war, fo auch auf das ganze Inſtitut, dem er präſidirte, 


(N. C.) Man kann als beſtimmt annehmen, daß 


* 


Einſchreiten der Juſtiz ruhig abgewattet. Rechtskundige 
Freunde machten mir jedoch ſehr motivirte Vorſtellun⸗ 
gen, wonach ich einer höhern Orts anzuordnenden Borz | 
verhaftung entgegenzufehen habe, und überzeugten mich 
von der in meinen Berhältniffen begründeten Verpflich⸗ 
tung, einſtweilen meine Perſon in Sſcherheit zu bringen. 
Vor meiner Abreiſe habe ich jedoch dem Inſtructions⸗ 
richter ſchriſtlich mein Wort darauf gegeben, daß ich 
mich zur Zeit dem erkennenden Richter jeden Falls, aber 
auch dem inſtruirenden ſofort dann ſtellen werde, wenn 
man mir die amtliche Verſicherung gebe, daß vor der 
Fällung des richterlichen Erkenntniſſes meine perſönliche 
Sicherheit nicht werde gefährdet werden. K. Heinzen.“ 

Köln, 28. November. (Aach. 3.) Die Nachricht, 
daß das neue Sttafgeſetzbuch wieder dem bevorſtehenden 
Landtage vorgelegt werden ſoll, hat hier Überrafcht. Nach 
ſo langem Schweigen herrſchte der Glaube vor, daß man 
an jene wiederholte Vorlage wenigſtens nicht für den 
nächſten Landtag denke, um ſo mehr, da derſelbe dies⸗ 
mal früher, als gewöhnlich, zuſammentreten wird. Man 
darf ſich der Ueberzeugung hingeben, daß der neue Ent⸗ 
wurf weſentlich von dem erſten abweichen wird, daß 
auf die Ausſtellungen, welche die Commiſſion des vhei- 
üſchen Landtages, ſo wie die öffentliche Meinung an 
den Tag gelegt haben, Rückſicht genommen ift. Den⸗ 
noch hegte man die Hoffnung, und wir halten dieſe 
Hoffnung für eine gerechtkertigte, daß bei einer fo wich⸗ 
tigen Sache auch der modifizirte Entwurf eine Zeitlang 
erſt der Oeſſentlichkeit übergeben werden würde, ehe er 
an den Landtag ſelbſt zur Berathung gelange. Je 
länger übrigens eine ſolche Sache der Erwägung vor: 
liegt, je mehr werden ſich von allen Seiten etwaige 
Vorurtheile abſchleifen und wird das wahrhaft Gute 
ſich geltend machen. Es iſt die Uebetraſchung, welche 
alles verwirft, weil ſie nicht Zeit zur Sonderung hat. 

Poſen, 29. Dec. (Poſ. 3.) Die am 10ten d. 
M. begonnene Synode der evangl. Geiſtlichkeit der bie 
ſigen hiefigen Provinz wurde am 27. d. M. durch eine 
gemeinſchaftliche Abendmahlsfeier in der Kreuzkirche, bei 
welcher der Biſchof Dr. Freymark die Rede hielt und 
adminiſtrirte und am 28ſten d. M. durch eine noch⸗ 
malige Verſammlung in dem großen Sitzungsſaale der 
königl. Regierung, in welcher unter andern von dem 
Vorſitzenden und mehreren Synodalen Reden gehalten 
wurden, geſchloſſen. Sämmtliche Spnodalen find be⸗ 
reits geſtern und heute — ſehr zufrieden geſtellt von 
dem herrlichen Geiſte, welcher die Synode durch die 
ganze Dauer ihrer Verſammlung beſeelt hat und von 
den Reſultaten der gepflogenen wichtigen Berathungen 
— zu ihren reſp. Gemeinden zurückgekehtt. 


Deut ſchlanu d. 


5. Schreiben aus Frankfurt a. M., 26. Nöbbr. 
Die Annahme eines neuen Syſtems für Handel und 
Gewerbe ſcheint bei den Eidgenoſſen ſich vorzuderel⸗ 
ten und dürfte vielleicht demnächſt, nach dem Vordilde 
des unter Preußens Auſpicſen erbluͤhten und immer 
ſchönere Früchte tragenden großen deutſchen Zoll: und 
Handelsvereins, ins Leben gerufen werden. Ein uns 
o eben zugegangenes Privatſchreiben aus der berühmten 
eue St. Gallen deutet auf einen ſolchen Um: 
ſchwung hin, indem es * dem Betref etwa wie 
pt äußert: Nachdem der Brieſſteller einen flüchtigen 

ik auf die dermalige Lage der Schweiz und ihre 
Stellung in Mitte von Nachbarſtaaten geworfen, die 
e „durch Douanenlinien und Polizeimaßregeln“ in ge⸗ 
werblicher und commercieller Beziehung immer mehr 
einengen, gelangt er zu dem Schluffe, auch die Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft dürfte fortan dem von ihr beobachteten „Sy⸗ 
ſtem des Gehenlaſſens“ nicht langer unbedingt 
huldigen, wenn ſie das materielle Wohl ihrer Be⸗ 
Be et nicht mehr und mehr beeinträchtigt und untergtaden 
e wolle. Gewiß, fährt er fort, iſt es hohe Zeit, daß man 
be der Schweiz die im Handel und Gewetbe don an⸗ 
We en befolgten Maximen und deren Einfluß 
A eigene Wohlfahrt näher ins Auge faſſe, daß 
von w besen der Regletungen und der Bürger 
Gegenſtände, Neltilchen Streitfragen abgelenkt und auf 
len, hingeleitee dad, waterlele Wehl des Landes erze⸗ 
chen Sachen, die eee alle, wenigſtens in ſol⸗ 
tone dem Auslande gegeugber ne Auftreten aller Kän⸗ 


Einigung derſelben Naß een. auf möglichfte 
ligen patriotiſchen Zwecke de de. Dieſe wohlthä⸗ 
ligen patriotiſchen Zw e 100 wet des Kae 
eh iſt die Erzielung 
der innern Zölle an die Grenzen, auf w 15 Er ing 

5 Allem 5 = 
zur Beſeitigung der bei uns im Gewerbeweſen agen 
eine ſolche 
Kontrole und 


den. Allein diefer wichtige Zweck ſcheint noch la 
vergebens feiner Erfüllun 1 45 5 
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verkehr Schranken zu ſetzen fein und welche? In letz⸗ 
term Sinne hat ſich die Commſſſton nun wirklich aus⸗ 
geſprochen. Die Sache liegt dermalen dem großen Rathe des 
Cantons zur Entſcheidung vor. So viel verlautet, geht 
der Beſchluß dahin, die HH. 2—d und Sn eine 
Rundreiſe nach allen Kantonen machen zu laſſen, um 
ein möglichſt gleichförmiges Geſetz über dieſen Haupt: 
punkt zu erzielen. Es iſt aber zu vermuthen, daß, wenn 
auch dieſer Antrag bei einigen größern, gewerbtrelbenden 
Kantonen Anklang findet, derfelbe dagegen bei vielen 
andern auf Hinderniſſe zur Durchführung ſtoßen 
dürfte. — Ueber andere dem Handel und Gewerbe fremde 
Zuſtände ertheilt uns das Schreiben nachfolgende Aus⸗ 
künfte: Bei Meyer und Zelle in Zürich iſt die Probe⸗ 
nummer einer neuen Zeitſcheift: „Die Zukunft der 
Kirche“ erſchienen, die vom Profeſſor Ebrard redigirt 
und von andern ſchweizeriſchen — namentlich Profeſſor 
Lange — und auswärtigen Theologen unterſtützt werden 
ſoll. — Herr Viſet, der die Trennung der Kirche vom 
Staat zu einer Gewiſſensſache macht, hat aus dieſem 
Grunde, als Prof. der Theologie zu Lauſanne, dem 
Staatsrath ſeine Entlaſſung eingereicht. Alle Bemühun⸗ 
gen, ihn von dieſem Schritte abzuhalten, blieben bisher 
ohne Erfolg, doch will er die begonnenen Vorleſungen 
dieſes Winterſemeſters noch zum Schluſſe führen. — 
Zu dem durch gemeinnütziges Zuſammenwirken von 
Staat und Stadt neu gegründeten Muſeum in Basel 
wurde am 12. Nov., in Anweſenheit von Bürger und 
Raht, ſodann des Stadtraths, des Hrn. Antiſtes, der 
Profeſſoren der Universität ꝛc., der Grundſtein feierlich 
gelegt. — Die biſchöfliche Schule in Chur iſt wit 5 
Zöglingen eröffnet worden, wovon jedoch zwei wegen 
mangelhafter Vorbildung wieder abgewieſen werden 
mußten. Auf Anregung von Gerſt, wegen 
Erleichterung des Transports von Briefen, die 
für England beſtimmt find, ſprach die franzöſiſche Re⸗ 
glerung ihre Bereitwilligkeit aus, auch die mit andern 
Kantonen der Schweiz abgeſchloſſenen Poſtverträge 
wegen gleichmäßiger Begünſtigungen zu erneuren. 

Aus dem Sroßperzogthum Heffen, im No⸗ 
vember. (F. J.) Unſere großherzogliche Zeitung, welche 
auch das einzelne gute Korn unter dem aufgehäuften 
blinden Samen hervorzufinden weiß, hat uns in 
Nr. 234, J. 1842, das in bayeriſchen Blättern und 
früher im Hamburger Correſpondenten vom J. 1787, 
No. 49 unter dem Artikel „Oeſterreich am 18. März“ 
erſchienene herzerhebende Toleranzgebet des leider zu 
frühe uns entriſſenen großen deutſchen Kaiſers „Joſeph II” 
mitgetheilt, welches bei den dermaligen ultramontaniſti⸗ 
ſchen und jeſuitiſchen Umtrieben als ein ächt chriſtliches 
Glaubensbekenntniß einer apoſtoliſchen Maſeſtäͤt zur Be⸗ 
lehrung und Bekehrung der dafür empfänglichen, u 


auch zur Beſchaͤmung und Würdigung der dafür un⸗ 
empfänglichen Andersgläubigen von neuem ins Gedächt⸗ 
niß zurückgerufen zu werden verdient. Es iſt folgen⸗ 
des: Toleranzgebet aus dem Gebetbuch Kai⸗ 
fer Joſeph II. „Ewiges, unbegreifliches Weſen! 
Du diſt ganz Duldung und Liede — Deine Sonne 
ſcheint dem Cheiſten wie dem Gottesläugner — Dein 
Regen beftuchtet die Felder des Irrenden, wie ſene des 
Rechtgläubigen, und der Keim zu jeder Tugend liegt 
auch in den Herzen der Heiden und Ketzer. Du lehrſt 
mich alſo, ewiges Weſen: Duldung und Liebe — lehrſt 
mich, daß Verſchiedenheit der Meinungen dich nicht ab⸗ 
halte, ein wohlthätiger Vater aller Menſchen zu ſein. 
Und ich, dein Geſchöpf, ſoll weniger duldend ſein; ſoll 
nicht zugeben, daß jeder meiner Unterthanen dich nach 
ſeiner Art anbete? ſoll Die verfolgen, die anders den⸗ 
ken als ich, und Irrende durchs Schwert bekehren? 
Nein! allmächtiges, mit deiner Liebe allumfaſſendes We⸗ 
ſen! dies ſei weit von mir. Ich will dir gleichen, ſo 
weit ein Geſchöͤpf dir gleichen kann — will duldend 
ſein, wie du! — Von nun an ſei aller Gewiſſenszwang 
in meinen Staaten aufgehoben. Wo iſt eine Religion, 
die nicht Tugend lieben, nicht das Laſter verabſcheuen 
lehrte? Jede ſei alſo von mir tolerirt, Jeder bete dich, 


— 


drücklſchen Wunſch des Herrn Geh. Raths F. A. Kli⸗ 
ber mit Vergnügen, daß derſelbe an der Herausgabt 
der von ſeinem berühmten Vater für den Druck vorbe! 
veiteten, den Karlsbader Congreß betreffenden Aktenſtücke 
die ſich in meiner Schrift: „Wichtige Urkunden pur 
den Rechtszuſtand der deutſchen Nation“ befinden, n ‚ 
den mindeſten Antheil, ja, daß er meines Wiſſens auch 
nicht einmal Kenntniß von der beabſichtigten Heraus 
gabe derſelben je vorher gehabt hat. Die bezeichneten 
Aktenſtücke wurden mir im Jahre 1834, mit der Vor 
rede und mehreren Anmerkungen von der Hand’ 
ſchrift des damals noch lebenden, erſt 1837 verſtorbe⸗ 
uen J. L. Klüber, durch dritte ſichere Hand zuge 
ſtellt, mit dem Auftrage dieſes Dritten ſie durch den 
Druck zur Oeffentlichkeit bringen zu laſſen, wozu dit 
erwähnte Vorrede Klübers den rechten Zeitpunkt als 
damals ſchon eingetreten erklärte (f. die angeführten 
„Wichtigen Urkunden“ S. 105), Daß dieſe Mitthel 
lung nur in Folge des Willens des hochverdienten UF 
hebers ſo vieler wichtigen ſtaatsrechtlichen Quellenſamm' 
lungen geſchah, davon bin ich noch jetzt wie damal 
feſt überzeugt. Da aber der zu jener Zeit von mit 
erwählte auswärtige Verleger den Druck ablehnte, ſo 
erfolgte derſelbe erſt jetzt in Folge neuer Beauftragung 
des höchſt ehrenwerthen. Mannes, dem das Manufeip 
im Jahre 1834 überlaſſen worden war.“ 

Dresden. (L. 3.) In No. 183 der Vaterland 
blätter vom 16. November d. J. iſt ein Aufſatz mi 
der Ueberſchrift: Jeſuiten in Sachſen, abgedruckt 
worin angeführt wird: „daß ein junger Mann in Leif? 
zig, durch einen andern, in ähnlicher Lage befindlichen, 
verleitet worden ſei, Anerbietungen der Jeſuiten Gehört 
zu geben, welche ihm ſowohl die Mittel, ſeine Studien 
fortzuſetzen, als Anſtellung an einer Lehranſtalt verſpta 
chen, falls er in den Orden treten wolle, fo wie 
dieſe Verhandlungen eine Zeitlang gepflogen worden 
ſeien.“ Aus zuverläſſiger Quelle kann jedoch mitgetheilt 
werden, daß, bei der durch das Miniſterium des Cul! 
und öffentlichen Unterrichts ſofort angeordneten Beſta' 
gung ſowohl des Urhebers der Mittheilung, auf deten 
Grund die Red. der Vaterlandsbl. gedachten Art 
verfaßt hat, als des betreffenden jungen Mannes ſelbſt 
die obenangeführten Thatſachen ſich als wahrheitswidrig 
ergeben haben. Beider Ausſagen ſtimmen nämlich da 
überein, daß der gedachte junge Mann, „über wel 
unter dem Drucke der Noth der Gedanke, in den Orden 
der Jeſuiten zu treten, gekommen ſei,“ dies Erſte 
nur mitgetheilt und ſich deſſen Rath darüber erbeten 
habe, worauf ihn ſolcher mit allem Nachdruck davon 
abzubringen geſucht habe. Iſt nun auch, dem Werne? 
men nach, die amtliche Erörterung dieſes Vorg 
noch nicht beendigt, fo durfte doch ſchon ſo viel 
Obigem hervorgehen, daß der angeführte Fall zu 
Befürchtung einer Thätigkeit der Jeſuiten in Sachſen 
keinerlei Anlaß giebt. 

Aus dem Lippiſchen, 19. November. (Manu. 
Abdztg.) Fünf lippiſche Prediger, die hier als Pietiſten 
bekannt ſind, aber vielleicht deſſer Altgläubige genannt 
würden, haben in dieſen Tagen von unſerer Regierung 
ihre Entlaſſung erhalten. Jene Prediger wendeten 
mit folgendem Verlangen an das Conſiſtotium: 
Heidelberger Katechismus ſoll im ganzen Lande, w 
das nicht, wenigſtens in ihren Gemeinden eingeflht 
werden, oder fie bäten um ihreu Abſchied“. Das Con“ 
ſiſtorium trägt die Sache der Regierung vor, und all 
fünf erhalten auf der Stelle ihren Abſchied. 


Deſterreich. 


Prag, 22. November. (A. 3.) Die hieſige Zeitung 
bringt eine anderthalb Bogen ſtarke Fortſetzung d 
Verzeichniſſes der Subſeribenten zur fünfhundertjahrigen 
Zübelfeier der Prager Univerfität, für welche bereit 
67,194 Fl. unterzeichnet find. In dieſer Fortſetzung 
finden wir den Fürſten Metternich mit 1000 
Conv.⸗M., die Fürſten Lobkowitz und Vincenz Aue 
perg ebenfalls mit 1000 Fl., die Fürſten Fürſten 


ewiges Weſen! nach der Art an, die ihm die bete dünkt. und Karl Auersberg mit 1200 Fl., Fürſt Johann 20 
Verdienen Irtthümer des Verſtandes die Verbannung kowitz mit 3000 Fl. ꝛc. — Der 


Milzbrand, der 


aus der Geſellſchaft, iſt Strenge wohl das Mittel, die vielen Gegenden Böhmens unter den Rinderheerden 


Gemüther zu gewinnen und Irrende zu bekehren? Zer⸗ große Verwüſtungen aneichtete, und ſich auch 


in 


riſſen feien von nun an die ſchändlichen Ketten der In⸗ Umgegend von Prag häufig gezeigt hat, foll hauptſöch⸗ 


toleranz! Dafür vekeinige das füge Band der Duldung lich eine Folge des feuchten Grünfutters fein N 
Ich gefährlichſten wüthen, wo das Vieh auf die. Weide 9 


und Bruderliebe meine Unterthanen auf immer. 


weiß, daß ich der Schwietigkeiten viel werde zu übel⸗ trieben wurde. 


und a 


An jenen Orten, wo die Stallfütterung 


winden haben, und daß die meiſten von Denen om: | vorfichtig und ſorgfältig betrieben wird, find Fortſchrit 
men, die ſich deine Prieſter nennen. Verlaß mich alſo der Seuche minder bedeutend, und noch immer find 
nicht mit deiner Macht! Stirke mich mit deiner ſich viele Landstriche ganz frei von derſelben. 


Liebe, ewiges, unerklärbares Weſen! auf daß ich alle 
dieſe Hinderniſſe 1 5 überſteige, und daß das Ge⸗ 
ſetz unseres göttlichen Lehrers, welches kein anderes 
Yen Düung und Liebe ift, durch mich erfüllt werde. 


8 


Bnoverſche Blätter 
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ben Feantfärer und mache geſtellt worden. Bei m chte wohl fühlen, daß durch die erleuchteten 


> 


ohnehin ſchon länger der Fall. 


Durch Miniſterial⸗Reſeript find Correſpandenz einer gewiſſen Anzahl von Biſchöfen — 
viele auswärtige Journale, und zwar ſämmt⸗ hafter, als je betrieben, und es fand auch eine Ver 


Fraukre ich. 


Der’ 


in dieſer Lage der Dinge zu nehmen habe. Die Mehr⸗ 
zahl kam dahin überein, daß das Episcopat jede heraus⸗ 
rdernde Manifeſtation vermeiden und fortan die leiden⸗ 
aftliche und ſchmähende Polemik gewiſſer kirchlicher 
rnale desavouiren ſolle; man erkannte an, daß die 
wahrhaften Intereſſen der Religion ernſtlichſt gefährdet 
würden, wenn die Chefs der Kirche von Frankreich ſich 
offenen Kampf mit den Staats⸗Gewalten einließen; 
an gab zwar von den Anſprüchen, die man erhoben 
hatte, nichts auf, beſchloß aber, zuzuwarten. Dieſe 
ückhaltung wurde jedoch von einigen Biſchöfen nicht 
genehm geheißen und ſie nahmen es auf ſich, den öffent⸗ 
lichen Streit fortzuſetzen. Das Univers gab bereits 
vor einigen Tagen das Signal zu neuem Kampfe gegen 
Univerſität, und nun iſt Hr. Clauſel de Montals, 
iſchof von Chartres, mit einem Schreiben gegen die 
Berichte nachgefolgt, welche von den Hrn. Broglie und 
ers in den Kammern der Pairs und der Deputirten 
die Unterrichtsfrage und zu Ungunſten der An⸗ 
che des Clerus erſtattet worden. — Dieſen Morgen 
derbreitete ſich hier das Gerücht, es ſeien von der Pas 
Ufer: Polizei wichtige Papiere in Beſchlag genommen 
orden, unter anderen mehrere Briefe Zurbano's und 
artero's, aus welchen hervorginge, daß die Schild: 
eehebung Zurbano's eine in London im voraus abge⸗ 
ete Sache geweſen ſei und Eſpartero nur auf die 
achricht vom erſten Etfolge Zurbano's warte, um nach 
Spanien zurückzukehren. — Die Regierung ſoll höchſt 
günſtige Nachrichten aus Spanien erhalten haben; 
man ſagte, die Königin Chriſtine begebe ſich in größter 
ile nach Paris. 

Nach den Berichten der Reiſenden aus Spanien fängt 
Treue der Truppen zu wanken an. Uebrigens iſt 
es ſalſch, daß der Aufſtand im Namen Eſparteros ge⸗ 
he. Sein Name iſt nicht proclamirt worden; der 
and geſchieht im Namen der Conſtitution und aus 
gegen die Contrevolution und trägt den Charakter 

eines nationalen Beginnens. 


6% Paris, 26. November. — Der Miniſter der 
ffentlichen Arbeiten, Herr Dumont, iſt von feiner Rund: 
keiſe zurück und Marſchall Bugeaud aus Marſeille hier 
eingetroffen; es geht ſtark die Rede, der letztere werde 
as Portefeuille des Kriegs übernehmen, dieweil Mar⸗ 
Hall Soult darauf beſteht, abtreten zu wollen. Unſere 

lätter find immer noch in Verlegenheit, womit fie 
te größen Spalten füllen ſollen, und wärmen in Er⸗ 
mangelung friſcher Speiſe die alten Schüſſeln wieder 

Natürlich nimmt Spanien einen großen Theil 

der Politik zugeſtandenen Raumes ein, wenn auch 
N Ermangelung ſicherer Nachrichten es bei einer Con: 
keturalpolitik fein Bewenden haben muß, und jedes 
Blatt nach ſeiner Farbe den Zustand der ſpaniſchen 

gelegenheiten dunkler oder lichter hält. Während 
auf der einen Seite der ſpaniſche Aufſtand als gedämpft 
geſchildert wird, läßt zum Beiſpiel der National ſich 
von Baponne vom 22. ſchreiben: „Der Aufſtand wird 
immer drohender; in der Provinz Lerida und in der 
Hauptſtadt iſt die Bewegung im Begriff auszubrechen; 

Ndalufien iſt in einem Zuſtande der Gährung, und 
nach den letzten Berichten aus Gallicien wurden die 

ronunciamientos von zwei der bedeutendſten Städte 

udlich erwartet.“ Am 19. war der Namenstag der 
niſchen Königin, und ganz Madrid war in Freude 

id Jubel, wozu die von den miniſteriellen Blättern 
mitgetheilte Nachricht von der ſchnellen Zerſtreuung der 
Schaar Zurbano's auch das ihrige beigetragen haben 
Am Morgen war große Cour und Handkuß, 

ends war großer Ball bei Narvaez, dem die beiden 
Königinnen (denn Spanien hat deren jetzt zwei), und 
du ganze Diplomatie beiwohnten. Auf dem Balle un⸗ 

elt man ſich von Zurbanos Unglück, ja man wollte 
RS wiſſen, daß er gefangen und feiner Strafe gewär⸗ 
ſel. Nach dem Heraldo hätte der Generalcapitain 

n Soria den Einwohnern durch eine laconiſche Pro⸗ 
clamation verkindigt, mit dem Rebellen Zuchano ſei es 
aus. In der That ſcheint ſich das Gerücht von der 
Einnahme Sorias durch Zurbano nicht zu beſtätigen, 
da alle Berichte aus Madrid vom 20. darin überein⸗ 
Kimmen, Zurbano's Handstreich ſei verunglückt. Es 
Meldet vielmehr ein aus Soria vom 17. datirter offi⸗ 
zieller Bericht des Obriſten Corres, des Commandanten 
einer der Zurbano verfolgenden Colonnen, daß Zurbano 

mals in der Richtung nach dem Ebro über Yan: 
guas, auf der Straße von Soria nach Calahorra, floh. 
Ueder die Bewegung, welche in einigen Thälern Ober⸗ 
arragoniens ausgebrochen ware, fehlt es bis jetzt noch 
an beſtimmten Nachrichten. Einige behaupten ſogar 
ſchon, Zurbano ſei bereits auf franzöſiſchem Gebiete an⸗ 
belangt. Da die Regierung die telegraphiſchen De⸗ 
beſchen nicht bekannt macht, ſo herrſcht überall Unſicher⸗ 
heit und die widerſprechendſten Gerüchte ſinden Glauben. 


S p a n ie u. 


Madrid, 19. November. — Die Proclamationen 
Jurbanos beweisen, daß eine geheime Centraljunta die 
Generale Ignacio 
Cusvilas und Fernando Caſada ſind in der Nacht des 


ganze Verſchwörung leitet. Die 


uten von Madrid abgereiſt, um das Commando über 
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| zwei ſehr ſtarke Truppen⸗Colonnen zu übernehmen, die 
gegen Zurbano marſchiren. ö 


Madrid, 20. November. — Die Gegner des Prin⸗ 
zips der Erblichkeit der Senatorenwürde haben im Con⸗ 
greß mit einer Majorität von 28 Stimmen gefiegt, 

Man brachte heute das Gerücht in Umlauf, Zur⸗ 
bano, einer feiner Söhne und der Offizier Muro ſeien 
in der Umgegend von Burgos gefangen genommen 
worden. Die miniſteriellen Journale verſichern auf 
das beſtimmteſte, Zurbano's Schilderhebung ſei total 
mißlungen. 

(A. 3.) Prim iſt, wie Sie ſchon wiſſen werden, 
zu ſechsjährigem Gefängniß auf einem Caſtell ) verur⸗ 
theilt — ein Straferkenntniß, welches in der That ſehr 
leicht iſt im Verhältniß zu dem ihm ſchuldgegebenen 
ſchweren Verbrechen. Zumal wundert man ſich allge⸗ 
mein, daß man dieſen Mann nicht degradirt hat. 


Portugal 


Liſſabon, 20. November. (B.⸗H.) Die Pairs⸗ 
kammer iſt gegenwärtig hauptſächlich mit den ihr vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfen wegen Einführung neuer oder 
Erhöhung bereits beſtehender Abgaben beſchäftigt, Anz 
träge, welche beſtimmt ſind, die Mittel zur Deckung 
des Einnahme⸗Deficit herbeizuſchaffen und welche, wie 
ſeiner Zeit berichtet, die Deputirtenkammer bereits ges 
nehmigt hat. — Die Deputirtenkammer beräth 
mittlerweile den Antrag der Regierung, einen Aufſchlag 
von 5 Pt. auf die beſtehenden Steuern und Abgaben 
zu bewilligen, wodurch man zunächſt die Zinſen der 
von den Tabakspächtern aufgebrachten Anleihe zu decken 
beabſichtigt. Die Comité der Kammer hat ſich zu 
Gunſten des Antrages erklärt. — Die neulich erwähnte 
neue Verfügung, welche jedes aus irgend einem Hafen 
Portugals abſegelnde Schiff verpflichtet, ſich mit einem, 
mit baarer Zahlung zu vergütenden Geſundheitspaſſe zu 
verſehen, hat zu vieler Unzufriedenheit unter den frem⸗ 
den Schiffern Veranlaſſung gegeben. Die franzöſiſchen 
Schiffe ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ohne Ausnahme die 
Abgabe nicht zu bezahlen und werden darin von ihrem 
Conſul unterſtützt. Der Visconde Sa da Bandeira hät 
die Frage wegen Begünſtigung des Sclavenhandels von 
Seiten der Behörden in den portugieſiſchen Beſitzungen 
in Afrika in der Pairskammer wieder in Anregung 
gebracht. a 


Großbritannien. 

London, 25. November. (B.⸗H.) Die Nachricht, 
daß die Wahl des Hrn. Polk zum Präſidenten der 
Ver. Staaten ſo gut wie gewiß iſt, hat hier im Allge⸗ 
meinen keinen günſtigen Eindruck hervorgebracht. Man 
ſcheint die Befürchtung zu hegen, daß die England 
feindſelige Stimmung in den Ver. Staaten unter dem 
Schutze des neuen Präſidenten ihr Haupt wieder erhe⸗ 
ben, und daß die politiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und den Ver. Staaten, welche man durch die 
Erwählung des Hauptes der Whig⸗Partei, Hrn. Clay, 
conſolidirt zu ſehen hoffte, von Neuem auf Jahre hinaus 
auf einen unſichern Fuß geſtellt werden. 

Ein Ereigniß von Bedeutung in der hieſigen Preſſe 
und in der Geſchichte der kirchlichen Zwiſtigkeiten iſt der 
Abfall der Times von den Tractarians und Puſeyiten, 
welche bisher eifrige Vertheidiger in ihnen fanden. Die 
Times werden wegen dieſes Abfalls beſonders von der 
post auf die erbittertſte Weiſe angefeindet. 

Geſtern ſind dem Banquierhauſe Rogers, Olding und 
Comp. in St. Clements⸗Lane Valuten zum Betrage 
von 40,000 Pfd. St. aus einer eiſernen Kiſte geſtoh⸗ 
len worden. 

O'Connell iſt am 22. in Dublin wieder einge⸗ 
troffen. 

In allen Theilen Englands finden Meetings zu Gun⸗ 
ſten des Pater Mathew ſtatt welche beträchtliche Sum⸗ 
men bereits zuſammengebracht haben und den Pater bald 
aus allen Verlegenheiten ziehen werden. 


Belgie nu. 

Brüffel, 26. November. — Vlaemsch Belgen 
hatte dieſer Tage in Abrede geſtellt, daß Eſpartero kürz⸗ 
lich in Brüſſel geweſen ſei. Das Journal de la Haye 
verſichert dagegen, daß der Exregent 18 Stunden in 
Brülſel ſich aufgehalten und daß es im Stande ſei, das 
Haus zu bezeichnen, wo er geweſen, und die Perſonen, 
die geſprochen habe. 


Sch wei z. 


Luzern. Man ſagt, Hr. Siegwart habe auf dem 
Horberberge ein Feuerſignal errichten laſſen, um ver⸗ 
mitelſt deſſelben bei allfälligem Ausbruch von Unruhen 
die ultramontanen Verbündeten in den benachbarten 
Kantonen zu ſchneller Hülfe mahnen zu können. 


) Die Nachricht des Journal des Debats, das Prim 
nicht auf eine einheimiſche Feſtung gefangen geſetzt, ſondern 
nach einem überſeeiſchen Preſidio deportirt werden ſolle, 
iſt nach Obigem, wie allen Madrider Zeitungen zufolge, un⸗ 
gegründet. 
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Sch weden. 

Stockholm, 22. November. — Die Anhänger des 
falſchen Propheten E. Janſon haben in den Nerdlan⸗ 
den verbreitet, daß derſelbe vor einiger Zeit eine Audienz 
bei Sr. Maj. geſucht und erhalten, und der König ihm 
geſagt, nichts dagegen zu haben, wenn er ſeine Ver⸗ 
ſammlungen ſortſetzen wolle. Beſſer unterrichtet wollen 
Andre ſein, wonach der König ihn kurzweg gefragt, ob 
er Gnade oder Recht verlange, und als er auf Letzteres 
beſtanden, ihn mit der Weiſung, ſich an die Gerichte zu 
wenden, fortgeſchickt, 


Chriſtiania, 22. November. — Der König wird 
im Januar erwartet und wird vermuthlich das Stort⸗ 
hing in eigener Perſon eröffnen. Man hat aus einer 
der Gruben in Kongsberg neulich einen Silber⸗Erz⸗ 
klumpen von mehr als 6 Schiffspfund an Gewicht ge⸗ 
bracht, der an 3 Schiffspfund fein Silber liefern 
dürfte; vielleicht der größte, der ſchon irgendwo ge⸗ 
brochen worden. 


Osmaniſches Reich. 


+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 25, Nov. 
Berichte aus Konſtantinopel ſchreiben die neueſten durch⸗ 
greifenden Veränderungen in den türkiſchen Stagtsäm⸗ 
tern der adoptirten Abſicht zu, den alten türkiſchen Geiſt 
zum Nachtheil des Chriſtenthums zu wecken, und die 
früher für nöthig erkannten Reformen zur Verbeſſerung 
des beklagenswerthen Zuſtandes des türkiſchen Reiches 
wieder zu unterdrücken. Der Sultan ſelbſt hat keinen 
Willen; Riza Paſcha, der allmächtige Günſtling, bewacht 
ihn mit Aengſtlichkeit und vermeidet es darum auch, 
ſich zum Großvezier ernennen zu laſſen, wodurch er fei- 
nen Einfluß zu verlieren, oder wenigſtens getheilt zu 
ſehen fürchtet. — Soliman Paſcha, der neue Reichs⸗ 
raths⸗Präſident, fol übrigens feine Beförderung auf 
dieſen hohen Poſten bloß dem Umſtande zu verdanken 
haben, daß er auserſehen ſei, ſich mit der jüngern 
Schweſter des Sultans zu vermählen, die erklärt haben 
ſoll, daß fir keinen Mann nehme, der ſchon im Beſitz 
einer Frau geweſen. — Vom Libanon hatte man in 
Konſtantinopel keine beruhigenden Berichte; eine Eini- 
gung zwiſchen Maroniten und Druſen iſt nicht zu 
Stande zu bringen, und man iſt ſogar wegen neuer 
Feindſeligkeiten in Sorge. Die türkiſche Flotte wird 
darum zum Theil an der ſyriſchen Küſte, man ſagt in 
der Bai von Marmaritza und bei Beirut, überwintern, 
und der Kapudan Paſcha ſeinen Aufenthalt in Beirut 
verlängern. — Emir Beſchir, aus der Familie Schehab, 
macht ſich neuerdings Hoffnung, daß die Verwendung 
Frankreichs und Oeſterreichs zu ſeinen Gunſten von Er⸗ 
folg ſein werde 8 

Der Morning-Herald enthält folgende, die Wahr⸗ 
heit wohl ſehr übertreibende Correſpondenz d. d. Kon 
ſtantinopel, 30. October: Wie ein eben hier 
angelangter Eingeborenen aus Dagheſtan ver⸗ 
ſichert, fielen im Frühjahr und Sommer nicht weni⸗ 
ger als ſieben oder acht blutige Gefechte vor, in welchen 
die Ruſſen eine Unzahl Menſchen verloren, und in de⸗ 
ren Folge nicht weniger als 45 Poſitionsplätze. So 
herabgebracht waren ſie, daß die Bande der Mannszucht 
ſich bei ihnen lockerten, und bei einem Orte Namens 
Baſſil⸗Bey gingen zwei Generale mit all ihren Trup⸗ 
pen zu Schamil über. () Darauf berief der ruſſiſche 
Oberfehlshaber einen Kriegsrath, der in den Bädern 
von Sidſchak⸗Su gehalten wurde Dieß geſchah muth⸗ 
maßlich zu Anfang Septembers. Hier ward ein großer 
Geſammtangriff des ganzen Heeres auf die Gebirgsbe⸗ 
wohner vorgeſchlagen; aber viele Offiziere erklaͤrten auf 
ihre Truppen ſich nicht verlaſſen zu können, und endlich 
wurde beſchloſſen, dem Schamil Bey Eröffnungen we⸗ 
gen eines Waffenſtillſtandes zu machen. Schamil, wel: 
chem nachgerade die Lebensmittel ausgegangen waren, 
willigte ein, unter der Bedingung, daß während der 
Einſtellung der Feindſeligketten die Ruſſen ſein Lager 
mit Proviant zu verſorgen hätten. Auf dieſe Ueberein⸗ 
kunft hin ward ein Waffenſtillſtand geſchloſſen bis zum 
Kaſſim⸗Tage (7. November), an welchem Tage die 
Dagyeftaner den Krieg mit allem Nachdruck zu erneuen 
geſonnen ſind. Einem Schreiben aus jener Weltgegend 
zufolge betragen die dießjährigen Verluſte der Ruſſen, 
an Todten, Verwundeten und Vermißten, 60,000 (1) 
Mann; die der Gebirgskrieger 12,000. Möglich, daß 
dieſes wahr iſt; maͤßigere Ziffern würden aber mehr 
Wahrſcheinlichkeit für ſich haben.“ 


Rhodus, 6. Novbr. (A. 3.) Das türkiſche Ges 
ſchwader, beſtehend aus 5 Linienſchiffen, befindet fich 
bei Marmaritza. Daſſelbe wird ſtets von einer fran- 
zöſiſchen Kriegsbrigg beobachtet. Die Bewohner von 
Caſtelroſſo, groͤßtentheils Schiffer, welche im häu⸗ 
ſigen Verkehr mit Aegypten find, wollten ſich bei der 
Rückkunft von dort in die Sanitätsvorſchriften nicht 
fügen, und da der Quarantainevorſteher Halil Effendi 
nicht zu bewegen war, ihnen die Contumaz zu erlaſſen, 
fo verklagten fie. ihn bei unſerm Gouverneur Haſſan 
Paſcha, welcher den Effendi hierher zur Unterſuchung 
berief. Die Bewohner von Caſtelroſſo wurden nun, 
da dieſer nur pflichtgemäß gehandelt hatte, aufgefordert 


ſich zu rechtfertigen, allein fie leiſteten nicht nur keine 


e 


Folge, ſondern empfingen den unter Bewachung zurück⸗ 
gekehrten Effendi mit Steinwürfen und erklärten ſich 
unabhängig von der Pforte. Auch auf den In⸗ 
ſeln Calimnos und Caſſos herrſcht die größte Gährung. 


Amerika. 


Nordamerikaniſche Blätter geben den auf Cuba durch 
den Orcan vom 5. October angerichteten Schaden auf 
10 Millionen Dollars an. 

Rio de Janeiro, 13. October. — Aus Rio 
Grande wird berichtet, daß der Baron Caxlas die Pro⸗ 
vinz fo gut wie vollſtändig unterworfen hade; nur Ca⸗ 
navaro, Joao Antonio und Bento Gongalve an der 
Spitze von 1000 Mann ſchlecht disciplinirter Truppen, 
hatten ſich noch nicht unterworfen und führten einen 
ſchwachen Guerillas⸗Krieg gegen das 10,000 Mann 
ſtarke brafilianiſche Heer an der Grenze von Mon: 
tevideo. 

Zur großen Freude der Braſilianer ging das Gerücht, 
daß ſowohl die Kaiſerin von Braſilien wie die Prinzeſſin 
von Aquila guter Hoffnung ſeien, was die kaiſerl. Dy⸗ 
naſtie ſichern würde. 


Miscellen. 

* Ein Original⸗Luſtſpiel außer der Bühne 
wurde in dieſen Tagen in Sondershauſen aufge⸗ 
führt. Die handelnden Perſonen find Herr Heck cher 
und Here Capellmeiſter Guhr. Heckſcher hatte näm⸗ 
lich nach Frankfurt gemeldet, er leide am Gehör, daher 
er nicht ſpielen, und alſo nicht ins Engagement treten 
könne. Guhr ließ ſich nun als Fremder bei ihm ein⸗ 
führen und erſchien vor ihm in einem ſtattlichen Anzuge, 
mit goldenen Ketten, ein paar Orden c., fo, daß er 
mehr ausſah, wie ein Miniſter, als wie ein Capellmei⸗ 
ſter. Heckſcher, der ihn nicht perſönlich kannte, empfing 
ihn artig, und ſprach mit ihm, ohne das mindeſte Zei⸗ 
chen von Harthörigkeit. Als ihm aber Guhr, auf fein 
wiederholtes Fragen nach ſeinem Namen, endlich ſagte: 
Ich bin der Capellmeiſter Guhr aus Frankfurt, wurde 
Heckſcher plötzlich taub, hielt die hohle Hand hinter das 


Tagesgeſchicht e. 
* Von der Oder, 26. Novbr, — Mit der Oder 
ſcheint die Grenzlinie gezogen, hinter der die menfchheitliche 
Entwickelung bisher in der Branntweinblaſe unterging. 
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Ohe und fragte nach Art tauber Leute: Wer find Sie? rem Water) 15, Det, 1844. Darüber erhebt ſich eil 
— daß dieſe Komödie ihm aber nun nichts mehr fruch⸗ Stern mit goldenen Strahlen. 


tete, iſt natürlich. Guhr nahm gleich einen Advokaten 
an, Heckſcher auch. Guhr ſtellte den Hofmedicus zur 
Rede, der ſelbſt geſtand, er glaube nicht an Heckſcher's 
Taubheit ꝛc. Guhr begehrte auch eine Audienz beim 
Fürſten, und erhielt durch das Hofmarſchallamt die 
ſchriftliche Zuſicherung, daß Heckſcher nicht für Sonders⸗ 
hauſen engagirt werden würde, ſo lange er eine Ver⸗ 
bindlichkeit in Frankfurt habe. So ſteht jetzt die Sache. 
Heckſcher darf nicht ſpielen, oder er muß 3000 Fl. rhein. 
Reugeld an die Frankfurter Direction bezahlen. 


Oldenburg, 24. Nov. In einer Polemik Vi⸗ 
ſchers, des Tübingers, gegen den heuchleriſchen Pietis⸗ 
mus wird der geiftliche Hochmuth des Pietiſten durch 
die nachſtehende Worte ſcharf gezeichnet: „Er verdammt 
das erlaubte Selbſtgefühl jeder geſunden Natur, und 
rühmt ſich in häßlich⸗ſtolzer Demuth als das auserle⸗ 
ſene Rüſtzeug der göttlichen Gnade, ohne deſſen Eifer 
Gott ſelbſt ſterben müßte. Die höchſten Ges 
fühle des Gemüths liegen dem Pietismus zum Grunde 
und ſchlagen in ihr Gegentheil um, Religion wird 
Gottloſigkeit, Glaube Unglaube, Wahrheit wird Lüge, 
Eifer wird moraliſche Mordſucht. Dieſer Eifer iſt an⸗ 
ſteckend, der Pietismus iſt durch die ſchillernden Far⸗ 
ben, die ſeinen gährenden Sumpf bedecken, für Men⸗ 
ſchen von mehr Einbildungskraft als Denkfähigkeit, 
mehr guten Willen als Verſtand, am meiſten aber für 
Menſchen, welche ſich durch Ausſchweifungen geſchwächt 
haben, und da ſie an ihrem Willen verzweifeln, ſich 
den Willen als Gnade, die von außen kommt, vor⸗ 
zuſtellen ein Bedürfniß fühlen, durchaus contagibs.“ 


* 


Solothurn. Das Denkmal Kosziusko's in Zuch⸗ 
wyl iſt von der Hand der ausgewanderten Polen mit 
Zeichen der Anhänglichkeit ſeines Volkes geſchmückt wor⸗ 
den. Das Bruſtbild Kosziusko's in Medaillenform, 
von der Hand David's gefertigt, iſt mit einem ſchwar⸗ 
zen eiſernen Reif umgeben, worauf mit goldenen Lettern 
die Worte ſtehen: Fratres patri suo (die Brüder ih⸗ 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


geſchlagen, und dabei, wenn ich mich recht erinnere, die 
obrigkeitliche Verordnung, ihnen nicht mehr als ein 
Glas einzuſchenken. In dieſer Stadt iſt jetzt auf den 
Antrag des Magiſtrats beſchloſſen worden, gewiſſe der 


Der Fuſelgeiſt fteht in fo ſchroffem Gegenfage mit der] Trunkſucht ergebene Bürger von der Theilnahme an 


vorwärtsſtrebenden unendlichen Geiſteserfüllung des Chri⸗ 
ſtenthums, daß bei einer ſo von der Branntweinpeſt in⸗ 
ficirten Maſſe, wie die Bevölkerung Oberſchleſiens na⸗ 
mentlich auf dem platten Lande, für die Bekehrung der⸗ 
ſelben zur Enthaltſamkeit nothwendig ein ganz anderer 
Geſichtspunkt genommen werden muß, als von vielen 
Seiten her geſchah. Die doctrinäre Zerſetzung der An⸗ 
gelegenheit hat gewiß viele Wahrheit enthalten. Manche 
mißtrauiſche Seitenblicke erſcheinen dabei, im Hinblicke 
auf die jetzigen kirchlichen Zuſtände, beſonders auf die 
Verehrung des heiligen Rocks, hinlaͤnglich motivirt, ja 
es drängen ſich der feinern Combination gewiſſe Be⸗ 
fürchtungen bei der großen Thatſache der raſchen ober⸗ 
ſchleſiſchen Bekehrung von ſelbſt auf. Aber die prakti⸗ 
ſchen Erfolge an ſich können bei der nachträglichen theo⸗ 
tetifchen Beleuchtung vom höhern moraliſchen Stand⸗ 
punkte aus, weil ſie auf die oberſchleſiſchen Zuſtände gar 
nicht paßt, nimmer an ihrer Erfreulichkeit verlieren. 
Man hat den Beitritt zu den dortigen Mägßigkeitsder⸗ 
einen aus freien moraliſchen Entſchlüſſen wollen hervor⸗ 
gegangen ſehen, aus der Erkenntniß des laſterhaften 
Uebels an ſich, nicht aus Furcht vor angedrohten Kir⸗ 
chen⸗ und Höllenſtrafen, und die Enthaltſamkeit ſelbſt 
nicht aus Eides⸗ und Gewiſſenszwang. Dazu aber 
6 moraliſche Verſunkenheit dort nicht einen fol- 

dad erreicht haben. Um einen ſittlich vernünfti⸗ 


gen Entſchluß zu kalen, muß man der Vernunft nicht 


beraubt ſein, sernun ö 
gen Tame a BB alte Bau in feiner ewi⸗ 
dem Schweine ſtand, das . chſtens eine Stufe über 
alſo konnte von einem 70 Hütte theitte. Bei ihm 
nicht die Rede ſein, da er un inn Entſchluſſe 
ten Knechtſchaft des Fufelgeifteg fo unbeding⸗ 
chriſtliche Erkenntniß in ihm erſtickte, 1 der alle 
erſt aus dem giftigen ſinnverwitrenden e mußte er 
Branntweinſchänke herausgekämpft, er mu Nebel der 
nüchtern werden. Wenn dies die Elia € 

lichkeit Oberſchleſiens zunächſt nur durch einen Une 
Gewiſſenszwang zu bewirken wußte, nachdem alle den 
dern minder draſtiſchen Mittel fruchtlos blieben, fo it 
dies wieder einmal die Geſchichte vom Ei des Colum⸗ 
bus, und im Intereſſe der Humanität immer dankbar 
anzuerkennen, während in Niederſchleſien ein ſolches Ver⸗ 
fahren einem ganz andern Griterio zu unterwerfen wäre. 
Es fehlt gegen die ſporadiſche Trunkſucht nicht an mo⸗ 
raliſchen außerkirchlichen Mitteln, die nicht minder wirk⸗ 


ſa m zu 


chen. 
einem S 


So fand ich vor einigen Jahren zu Brieg in 
chankhauſe die Namen notoriſcher Säufer ans 


fein verſprechen, als in Oberſchleſien die kirchli⸗ | d 


den bürgerlichen Ehrenrechten als deren unwürdig, aus⸗ 
zuſchließen, was ohne Zweifel dort noch nicht ohne Er⸗ 
folg bleiben wird, wie bei dem oberſchleſiſchen Bauer 
vielleicht bei der Androhung des Verluſtes ſeiner Ge⸗ 
meinderechte. Brieg beſitzt überhaupt jetzt in Herrn 
Bürgermeifter Golz einen Polizeichef, der in der Hin: 
wirkung auf erhöhete allgemeine Sittlichkeit alles Lobes 
würdig iſt. Die kräftigſten Maßregeln ſuchen die Sit⸗ 
tenloſigkeit des Proletariats abzuwenden; durch ſeine Be⸗ 
mühung entſtand ein Verein zur Erziehung ſittlich ver 
wahrloſeter Kinder und eine Arbeitsanſtalt zur Beſſe⸗ 
rung arbeitsſcheuer Trunkenbolde und Landſtreicher. Auch 
der Straßenpolizei widmet der Herr Bürgermeiſter ſei⸗ 
ner unausgeſetzten forgfältigen Beachtung, und mit der 
Entfernung von Unreinlichkeiten aller Art verliert Brieg 
allmälich den augenfälligen polniſchen Straßencharakter, 
den es in einigen Stadttheilen vorzugsweiſe zur Schau 
trug. Die alten langen hölzernen Dach⸗Schnabel⸗Rin⸗ 
nen, welche beim Regen den Wanderer mitten auf der 
Straße ſo gemüthlich begoſſen, ſind, wie manche andere 
Unbequemlichkeiten, welche die Mutter Gewohnheit er⸗ 
tragen ließ, auf ſeine Verordnung entfernt worden. Es 
iſt ſehr natürlich, daß die polizeiliche conſequente Strenge 
des Bürgermeiſters in manche bürgerliche Gewoynheits⸗ 
ſünden ſtörend eingreift, und daß die fo incommodirten 
Perſonen wahrſcheinlich nicht vom Lobe feiner Verwal 
tung überfließen. Allein wo iſt die Amtspflicht, die 
nicht mit fremden individuellen Meinungen und Intereſ⸗ 
ſen collidirt, wenn ſie gewiſſenhaft nach der Ueberzeu⸗ 
gung des Oberbeamten ausgeübt werden ſoll! Und hier 
hat dieſe Amtspflicht in der Sorge für das Communal⸗ 
wohl und zugleich in der polizeilichen Aufſicht zwei ver⸗ 
ſchiedene Richtungen, die ſich zwar nicht direct wohl 
aber indirect bisweilen durchkreuzen. Als erſter Com⸗ 
munalbeamter hat Herr Golz vielfach bewieſen, daß 


rſt ihm das Wohl, die moraliſche Erhebung und Bedeu⸗ 


tung des Bürgerthums ſehr am Herzen liegt, und wenn 
Brieg an lebendigem Communalſinne manchen andern Pro⸗ 
vinzialſtädten zur Zeit noch nachſtehen ſollte, ſo liegt die 
Schuld gewiß nicht am Mangel ſeiner übrigens erfteinjährigen 
lichen Thätigkeit. — Der Brief von Johannes 
onge hat auch in Brieg außerordentliches Intereſſe 
Glam 10 Wie ich höre, iſt in der katholiſchen Kirche 
geeifert 80 Pe 24ſten d. M. dagegen von der Kanzel 
Glaube an di mit vollkommen hierarchiſchen Tone der 
e Wunderkraft des heiligen Rockes gefor⸗ 


ert worden. Abe e j 
gemäßigt, und das Aug katholiſchen Brieger ſind ſehr 


ſetzte Wirkung, nämlich ziemlich allgemeine Indignation 
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hem hat eine ganz ee | 


Bei Hertford wurde Todtenſchaugericht über Dit 
Leiche einer Frau gehalten, die ſich ſelbſt zufällig 
einer Flinte erſchoſſen hatte, die von ihrem Mann 
Nachläſſigkeit auf dem Tiſche liegen gelaſſen worden 
war. Nach engl. Rechte wurde das Gewehr als eint 
Sache, durch die ein Menſch verunglückt war, mit einen 
Gottesbuße von 10 Sh. belegt. Der Beſiter der 
Flinte konnte aber das Geld nicht ſofort erlegen und 
würde ins Gefängniß haben wandern müſſen, wenn ni 
die Geſchworenen ſich ſeiner erbarmt und ſelbſt die Buße 
bezahlt hätten, die ſie ausgeſprochen hatten. 


Waſſerzubringer von neuer Erfindung 
Vor Kurzem wurde zu Bremen mit einem von dem 
Stellmacher D. Grede daſelbſt für die Stadt Verden 
verfertigten fahrbaren großen Waſſerzubringer, der mit 
einem, nach einer neuen Idee hergeſtellten, in ſech 
eiſernen Stützen mit einem Hebelarm ſich bewegenden 
Pumpenwerk von 20 Fuß Länge, welches das Doppelte 
gegen ein gewöhnliches leiſtet, ein intereſſanter Pro 
verſuch gemacht, wobei vermittelſt einer an die Maſchine 
geſchrobenen und in den Stadtgraben gelegten luftdich⸗ 
ten Saugröhre, durch Verwendung von 18 Mann, 
Verrichtung von 58 Zügen, deren jeder bei 18 3 
Kolbenhub in 8zölligen Pumpenſtiefeln, an 922 Cubik⸗ 
zoll Waſſer liefert, an 30 Cubikfuß Waſſer in eint 
Minute gehoben wurden. Durch doppelte an die MW 
ſchine geſchrobene, mit 2 / zölliger Schrauben⸗Mündung 
verſehene Schläuche kann dieſe Waſſermenge, bei Ver 
wendung ven 18 bis 24 Mann und der Wirkungskraſt 
eines möglichſt großen Windkeſſels, bis zu 2000 
Entfernung, und nach Umſtänden bei Anwendung län 
gerer Schläuche, noch weiter nach einem ausgebrochenen 
Brande geſchafft und daſelbſt drei von den gewöhnlichen 
Feuerſpritzen, welche bei 5 ½ zölligen Pumpenſtiefeln un 
11 Zoll Kolbenhub, mit jedem Zuge etwa 247 Cubik⸗ 
zoll Waſſer verbrauchen, bei gleichmäßiger Bedienung 
mit dem Zubringer, mit hinreichendem Waſſer verſehen 
werden. a 0 


gegen den eifernden Pater, hervorgebracht. Eine Bürgerin 
ſoll fogar gegen einen proteſtant. Geiſtlichen geäußert haben: zu 
ſolchen Predigten wolle fie die Kirche gar nicht wiede 
beſuchen, und lieber zum Lutherthum übertreten. Bel 
aufgeklärteren Katholiken wäre daher den Prieſtern in 
ihrem Eifer für die heilige Rockſache Vorſicht zu empfeh⸗ 
len, damit die Sache der Kirche nicht damit identifi 
erſcheint, wie bei der glaubensblinden Maſſe. Was an 
dieſer mit dem Glaubenszwange gewonnen wird, w 
bei den Vernünftigen verloren, und leicht das Kind 
dem Bade verſchüttet. Schon iſt in dem einen del 
Brieger Lokalblätter von einem Katholiken 
Aufruf einer Adreſſe an Ronge erlaſſen worden. 


Der ſinkende Credit der kleineren 
Grundbeſitzer. 

Breslau, 24. November. — In der fo eben im 
Buchhandel erſchienenen ſtatiſtiſch⸗geſchichtlichen Darſtel⸗ 
lung der preußiſchen Eiſenbahnen von Dr. v. Rede 
wird eine deutliche Ueberſicht und Zuſammenſtellung der 
enormen Summen gewährt, welche zum Theil ſchon 
verwendet und zum Theil noch erforderlich ſind, u 
den Bau dieſer neuen Verkehrsſtraßen zu vollenden. 
So ſehr wir auch mit Freuden den Zeitpunkt begrüßen 
müſſen, welcher uns dies großartige Werk in feine? 
Vollendung zeigen wird, und fo ſehr auch jeder chf? 
Vaterlandsfreund darin einen mächtigen Hebel für die 
phyſiſche und geiſtige Thätigkeit des ſocialen Zuſammen 
lebens erblicken wird, ſo kann es auf der anderen 
auch nicht Wunder nehmen, wenn bei dem ruhigen 
erfahrenen Beobachter der Zeitverhältniffe Bedenken 
ſtoßen in Bezug auf den Einfluß, den dieſe Rieſenwerke 
auf die augenblicklichen Verhältniſſe des Verkehrs 
üben, und wenn ſo Mancher darin ſeine Exiſtenz 


ge⸗ 
fährdet ſieht. Die bedeutenden Geldmittel, welche die 


ſerhalb ſchon verwendet worden ſind und in größerem 


Maaße noch verwendet werden müſſen, ſind es, we 
vielen Gewerbtieibenden und Grundbeſitzern Sorge u 
ihre nächſte Zukunft verurſachen, und dies im Li 
betrachtet auch nicht mit Unrecht. 

165,000,000 Rthle. nach v. Reden's Angabe 
wenigſtens erforderlich, um das Netz der vaterländiſ 
Eiſendahnen herzuſtellen, Capitalien, welche noch 
wenigen Jahren dem innern Handel, dem Landbau un 
ſonſtigem Gewerbe des Volkes zum größten Theile 2 


(ud 


gehörten, demſelben jedoch jetzt entzogen werden, © 


er augenblicklicher Erſatz geboten werden 105 


ommt noch, daß eine vielleicht eben ſo 9 
umme unſerer Seits den ausländiſchen Bahnen 


fließt, ohne daß wir einen nahmbaften Umlauf unſerek 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


* 
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Beilage zu M 284 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— — ̃ ˙QUſwmwFw ni. 


Ei (Fortſetzung.) 
ſendahn⸗Effekten in dem Auslande bemerkten. — Wie 
ige Grundbeſitzer wir in unſerer Provinz haben, 
welche ihr Eigenthum unverſchuldet beſitzen und dem 
16 elde nicht unbedingt der Darlehne bedürfen; wie 
wer dieſelben jetzt ſchon namentlich bis zu zwei Drit⸗ 
des Taxwerthes zu beſchaffen find, iſt jedem damit 
95 auten Geſchäftsmanne in Genüge bekannt. Wo 
ſehdotheken in dieſem Umfange vorhanden, werden die⸗ 
ben durch Kündigung zum Theil ſchon eingezogen, 
Ind fieht dies für die Folge, je mehr die Eiſenbahnen 
Vollendung nahe gebracht und je häufiger die dazu 
bederlichen Einzahlungen ausgeſchrieben werden, noch 
ehr zu erwarten. Der Grundbeſitzer glaubte ſchon in 
Geſetz vom 24. Mai d. J. dem ſchon damals 
fühlbaren Geldmangel für ben Landbau und die Ge⸗ 
e eine Abhülſe zu erblicken, und daß in Folge der 
wr dieſes Geſetz momentan hervorgerufenen Gelderiſis 
früher zur Actienſpeculation verwendeten Gelder dem 
Werthe wieder zufließen würden, ohne zu wiſſen, daß 
® Tendenz unſerer Regierung bei Emanation dieſes 
Geſthes keine andere war, als der damals allgemein 
hurſchenden Sucht, in Eiſenbahn⸗Actien zu ſpeculiren, 
An Zügel anzulegen und dem Unerfahrenen einen 
ink zu geben, ſich nicht durch trügeriſche Vorſpie⸗ 
lungen verleiten zu laſſen, über feine Kräfte zu ſpecu⸗ 
iten, Dadurch iſt die Verlegenheit des Grundbefigers 
Nicht behoben worden. Der vorſichtige Capitaliſt erkennt 
t den richtigen Zeitpunkt, bei dem fo niedrigen und 
Fößtentheiis weit unter den Werth herabgedrückten 
Faure aller Eifenbahn⸗Effecten feine Capitalien mit 
mächlichkeit in Papieren ſolcher Bahnen anzulegen, 
d die Rentabilität ſchon augenſcheinlich und wo die⸗ 
A mit größter Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſteht. 
e läßt ſich jetzt williger dazu finden, als vor Emana⸗ 
ion des Geſetzes vom 24. Mai d. J., und lebt dabei 
mit Recht der Hoffnung, ohne auf die, nicht den ge⸗ 
Üngften Maaßſtab für den Werth ſolcher Papiere ab: 
enden beſtändigen Fluctiationen der Börſe zu achten, 
80 wenigen Jahren feine Gelder mit 5, 6, 7 pCt. und 
— höher verzinſt zu ſehen. Der bereits unter pari 
wbende Cours der Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine ꝛc., 
omit unſer Geldmarkt täglich mehr überſchwemmt 
d, liefert uns hinlänglichen Beweis hierfür. Und 
pute es den nicht pupillariſch ſicher ſtehenden Hypothe⸗ 
1 beſſer ergehn? Wahrſcheinlich nicht. Die ritter⸗ 
chen Grundſtücke unſerer Provinz werden dagegen 
8 iger von dieſer Criſis berührt. Das königl. Credit⸗ 
ſtitut giebt willig Darlehne auf 76 des Taxwerthes 
lucher Befigungen. Anders verhält es ſich jedoch mit 
ben ſtäntiſchem und bäuerlichen Grundſtücken. Die 5 pCt. 
Anſen, welche dieſelben gern dem Capitaliſten für Dar⸗ 
lehne offeriren, welche über die Hälfte des Taxwerthes 
für s zu ſtehen kommen, bieten demſelben keinen Erſatz 
— Ausfall, den er erleidet, wenn er dadurch ſein 
0 den für die Zukunft höhere Zinſen tragenden Eiſen⸗ 
ahn⸗Papieren entzieht. 
hrfach iſt dieſe Angelegenheit in öffentlichen Blät⸗ 
um ſchon zur Sprache gebracht und ſind Vorſchläge 
var Abhülfe gemacht worden. Die hiefige Stadt⸗Com⸗ 
bun iſt bemüht, durch Conſtituirung eines Hy⸗ 
Gtbeken⸗Leih⸗Inſtituts für die (ädtiſchen 
rundſtücke der Gefahr vorzubeugen. Möchten nur 
für das Gemeinwohl ſich intereſſirende Männer 
lülaten, und geeignete Schritte auch in Bezug der länd⸗ 
cen Grundſtücke und der der kleineren Provinzialſtädte 
thun, und namentlich dieſe Angelegenheit unſern ver⸗ 
wichen Landſtänden zur beſonderen Berathung auf dem 
daher Landtage zu empfehlen. Die muthmaßliche 
wo bürfte, wenn feine Hilfe kommt, ſonſt ſein, daß 
fuß größte Theil der Grundſtücke in Rede an ihrem 
ern Wertht verlieren würden und mancher Beſitzer 
brenne wäre, ſich feines Beſitzes zu entäußern. Ob es 
aber ſo leicht, wie bisher, fein wird, einen Abneh⸗ 
> für fein Geundſtück zu finden, iſt ſehr die Frage, 
d dürften wir unter ſolchen Aspecten einer Zeit nicht 
de fern fein, wo wir Subhaſtationen und gerichtliche 
a rungen in Genüge erleben. 


— 


Theater. 

Breslau, 30. Novbe — Als Referent feinen Be: 
über Köſter's Maria von Schottland ſchrieb, glaubte 
ſich frei von jeder Parteilichkeit, welche bei dem Beneſiz⸗ 
füge einer geſchätzten Künſtlerin, das noch obendarein 
einem Dichter verfaßt iſt, der zur Zeit in unſerer 
Aue weilt, ſo leicht durch Verſchweigung der Blößen 
der Hervorhebung der gelungenen Leiſtungen zu be⸗ 
dagen geweſen wäre. Ja, um ſich gewiß jeder Par⸗ 
0 it fern zu halten, und dem Publikum ſowohl 
N dem Dichter und dem Schauſpieler eine Garantie 
iR für zu gewähren, glaubte ſich Referent in dem vor⸗ 


— nn 
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Dienſtag den 3. December 1844. 


liegenden Falle mit ſeinem Namen unterzeichnen zu 
müſſen. Die Liegnitzer Sileſia in No. 96 bei Gelegen⸗ 
heit einer Recenſion () des Köſterſchen Stückes iſt je⸗ 
doch anderer Meinung. Der Recenſent, oder die Re⸗ 
cenſentin Q. (denn es ſcheint eine „ſie“ zu ſein) nennt 
das Stück kurzweg ein „elendes“; einen Character, Ma⸗ 
riens etwa ausgenommen, giebt es darin nicht; Darn⸗ 
ley und Bothwell, fie mögen noch To gut ge⸗ 
ſpielt werden, find geborene Couliſſenreißer; Riccio 
iſt ein ungeheuer proſaiſcher, jeder poetiſchen Idee ent⸗ 
behrender Sanger; Murray und Randolph (hört! hört!) 
find noch die einzigen erträglichen Figuren; auch kommt 
außer Marien nur noch eine einzige Dame im Stücke 
vor; einigermaßen intereſſant war die erſte Scene; von 
der Schenkenſcene an beginnt das Stück langweilig zu 
werden; zu verwundern iſt es, daß die ſchottiſchen Lords 
eine ſolche Königin nicht ſchon eher vertrieben haben u. ſ. w. 
und für Alles das erhöhte Preiſe (hine illae la- 
erimae!) und ein volles Haus, weil „ſchon von Bres⸗ 
lau aus, deſſen beide politiſche Zeitungen leider im 
Dienſte der Theater⸗Regie, alſo mit Parteilichkeit 
von dem Stücke geſprochen hatten, die Erwartung des 
Publikums auf einen hohen Grad geſpannt war“! Was 
die Recenſion des Stückes betrifft, fo mag Herr Köfter 
ſich dagegen vertheidigen, wenn er es für nöthig erachten 
ſollte; allein die der Schleſiſchen Zeitung und ihrem Res 
ferenten fo unerwartet zugedachte Ehre, im Dienſte der 
Thyeaterregie zu ſtehen, muß, wie hierdurch geſchieht, 
mit Proteſt zurückgewieſen werden. 

Frau Hegel, vom Hoftheater zu Detmold, gaſtirte 
an zwei Abenden als Griſeldis und als Katharina in 
den Günſtlingen. Dem Vernehmen nach iſt Frau 
Hegel ſchon engagitt, wird aber noch eine dritte Gaſt⸗ 
rolle geben. Oogleich ſich nach zwei Vorſtellungen noch 
kein durchaus begründetes Urtheil geben läßt, ſo will 
Ref. doch bereits einige allgemeine Bemerkungen über 
das Spiel von Frau Hegel geben. Von hoher, aber 
nicht zu voller Geſtalt und angenehmen Aeußern beſitzt 
dieſe Schauſpielerin zwar eine gute Bühnenfigur, aber ein 
unglückliches Organ, welches nur Gewohnheit erträglich 
finden kann. Frau Hegel's Stimme iſt immer meh⸗ 
tere Töne zu hoch, und ſcheint nicht aus der Kehle, 
ſondern vom Gaumen her zu kommen. Für ein ſol⸗ 
ches Organ iſt nun Pathos ein gefährliches Ding und 
darum Griſeldis keine paſſende Rolle, indem ſie, an 
und für ſich überſpannt, beinahe jede Schauſpielerin 
zu falſchem Pathos verleitet, dieſer aber, in unge⸗ 
wöhnlich hohem, oder gar weinerlichem Tone ge⸗ 
ſprochen, von ſehr unangenehmer Wirkung iſt. 
Bis auf dieſen verfehlten Punkt war das Spiel von 
Frau Hegel ein ſehr bühnengemäßes und bewies Rou⸗ 
tine. Als Katharine gefiel Frau Hegel dem Ref. 
weit beſſer, weil ſie natürlicher ſpielte und deshalb auch 
das Auffallende ihrer Stimmlage nicht ſo bemerklich 
war. Bei Gelegenheit ein Mehreres. 

Zwei neue Luſtſpiele ſind auf das Repertoire gekom⸗ 
men: „Lady Ellen“ von L. Mühlbach, und „die 
Schule der Verliebten“ von Karl Blum. Das erſtere 
dieſer beiden Stücke muß Ref, nur ein ſehr mittels 
mäßiges Product nennen, welches der geistreiche Gatte 
(Th. Mundi) der Verfaſſerin erſt hätte ein wenig bes 
feilen ſollen, ehe ſeine Frau es der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben durfte. Ref. theilt die Stücke in Tendenzſtücke, Charak⸗ 
terſtücke und Situationsſtücke ein. Auf erſteres macht Lady 
Ellen von vornherein nicht den mindeſten Anſpruch. So 
ſehr ſich nun auch die Verfaſſerin Mühe gegeben hat, 
den Charakter Ellens hervorzuheben, fo wenig iſt es ihr 
gelungen; Ellens und alle anderen vorkommenden Cha⸗ 
raktere grenzen an Unnatur, ſo ſehr auch der Zuſchauer 
geneigt ſein mag, etwaige Incongruenzen als engliſche 
Whims anzuſehen. Als Situationsſtück iſt Lady Ellen 
aber vollends verwerflich; denn was von den Charakte⸗ 
ren geſagt wurde, gilt noch weit mehr von den vor⸗ 


kommenden Situationen, deren Zuſammenhang und Be⸗ 


ziehung auf einander im höchſten Grade geſchraubt und 
unnatürlich erſcheinen. Die Perſonen gehen und kom⸗ 
men hierhin und dahin — ohne daß man erfährt, wo⸗ 
her und wohin; vorzüglich langweilig in dieſer Beziehung 
ſind der erſte und letzte Act. Der zweite Act, der Glanz⸗ 
punkt des Stückes, iſt etwas beſſer, obwohl das Motiv 
zur Schürzung des Knotens und die Löſung deſſelben 
durchaus unwahrſcheinlich und darum unbefriedigend 
find. Daß die Scene nach England gelegt iſt, entſchul⸗ 
digt die Unnatur des Stückes durchaus nicht. Da Lady 
Ellen kaum noch mehrere Male gegeben werden dürfte, 
ſo übergeht Ref. die in mehreren Punkten mangelhafte 


Darſtellung und will nur erwähnen, daß Fräulein Wil⸗ 


helmi (Lady Ellen), Frau Brüning (Cordelia), Herr 
Linden (Simpleton) und Herr Stotz (Tebaldo), in 
deren Händen die Hauptpartien waren, das Stück mög⸗ 
lichſt zu halten ſuchten. Die Rolle des Liebhabers Den⸗ 
more (Herr Hegel) ift eine nichtsſagende Partie, von 
der es darum auch beſſer iſt, ganz zu ſchweigen. 


(Beſchluß folgt.) 


Actlen Gourfe 
y Breslau, vom 2. December, 
Der Umfag in Actien war bei wenig veränderten Preiſen 


ziemlich. 

Oberſchleſ. Lit. A, 4% p. C. 116 Br. Prior. 103 ½ Br. 

Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107% Br. z 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. angeft, 104% Br. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 

Rheiniſche 5% . C. 70 Gld. 80 Br. 

ng rn» Mind,) Zuſ.⸗ Sch. 104 u. 103 ½ bez. 

d 


u. 0 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% u. 7½ bez. u. Gld. 
Elen Sal, (Bresd.⸗Gorl.) Zul. Sch. p. C. 106%, bez. 
„ Gb a J 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Gl, 
Krakau: Dberihkf, Zuſ.⸗ Sch. p. C. 99%, dez. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗ Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 


— — —-¼-— — —— 
Aufruf an unſere Mitbrüder in Schleſien. 


In unſerer Mitte it ein Ehrenmann aufgetreten, ein 
| Freund ungeheuchelter Wahrheitsliebe und ächt deutſchen 
| Sreimutpes: Johannes Ronge, der unerſchrockene 

Verfechter der Reinheit ſeines Glaubens. — Sein Schrei⸗ 
ben iſt ein Ereigniß der Zeit zu nennen, und Unzählige 
haben ihm bereits innerlich alle Anerkennung gezollt, 
welche männliche Offenheit und freifinnige Thatkraft ſtets 
in unſern Gauen gefunden. — Von allen Gegenden 
her, von der Weichſel Strande, wie an der Spree, in 
Frankreichs Metropole, wie aus den alten Bisthümern 
deutſcher Zunge find unter allen Ständen rühmende 
Stimmen laut geworden, die es bezeugen, wie unſerer 
Zeit aus tieſſter Seele das inhaltſchwere, mannhafte 
Wort geſprochen iſt, und welch' hohen Werth alle auf: 
geklärten Köpfe unſrer Nation auf dieſen Act deutſcher 
Redlichkeit und treuer Wahrung unſerer höchſten Güter 
zu legen verſtehen. — Ihr nun, unſere im politiſchen, 
wie im religiöſen Leben wacker und frei aufſtrebende 
Mitbrüder Schleſiens, zeiget, daß auch Ihr wahres Ver⸗ 
dienſt in Vertretung der heiligſten Intereſſen, was die 
Zeiten überdauert, auch ſchon in der Gegenwart und 
an Euern Heimathgenoſſen zu würdigen wißt; thut zu 
der innern Anerkennung auch das Zeichen dez all⸗ 
gemeinen, äußeren und ſtattet durch eine gemein⸗ 
ſame That dem Manne, der muthig für Freiheit und 
Glauben das Wort ergriffen, den Dank ab, welchen Ihr 
ja längſt tief und lebendig gefühlt, in brüderlicher Ein⸗ 
tracht Euch zuſammen die Hand reichend, wo es gilt, 
großartiger Beſtrebungen Euch zu freuen und ſie zu 
fördern. Laßt Euch nimmer entferntere deutſche Geiſtes⸗ 
verwandte in Beweiſen der Hochachtung gegen einen ſo 


tüchtigen Kämpfer für Wahrheit und Recht zuvor⸗ 
kommen! > 


Wes Standes und Bekenntniſſes alſo Jeglicher auch 
ſei, der von der Erhabenheit der Angelegenheit, für die 
unſer theurer Landsmann geſprochen, mit uns lebendig 
durchdrungen iſt, — im engverbrüderten Chriftenbunde 
Alle uns begegnend , ſtehen wir eben fo für die heilige 
Sache, als für die Perſon, welche jene ſo männlich und 
muthvoll in Schutz genommen. — Unſerem Johannes 
Ronge (mit Stolz nennen wir ihn den unfern!) ge 
bührt demnach vor Allem ein Dankſchreiben, wozu Je⸗ 
der, der frei und freudig ſich zu ſeinen zeitgemäßen An⸗ 
ſichten bekannt, ſeinen Namen aufzeichnet, und eine zu⸗ 
gleich vermerkte, wenn auch noch ſo geringe, freiwillige 
Gabe würde bei der Menge ſeiner Verehrer bald auch 
die Mittel zu einem bleibenden Geſchenk liefern, das 
dem muthigen Verkünder ächt katholiſcher Wahrheit ein 
theures heimathliches Andenken an ſein gott⸗ und men⸗ 
ſchengefälliges Werk werden könnte, — ein wahres Pre- 
tium aflectionis der Provinz, was freilich nur als 
ſchwacher Beweis des innern Dankes keinesweges den 
hohen Werth ſeines hohen Strebens aufzuwiegen ver⸗ 
mag, — eines Strebens, das in ſeinen Nachwir⸗ 
kungen gewiß auch dieſes zeitliche Zeichen gemein⸗ 
ſamer Hochſchaͤtzung immerdar überragen und überdauern 
wird. Aber, ich glaube, es bedarf unfer Herz einer ſol⸗ 
chen Genugthuung ſowohl zur Ermuthigung und Aner⸗ 
kennung für Den, der uns hohe und unveräußerliche Gü⸗ 
ter gewährt, als zur Bethätigung unſeres eigenen Dank⸗ 
gefühls, das wir gewiß gern laut aller Welt verkünden 
möchten. Darum friſch an's Werk! 

Angeſehene Männer Schleſiens, — dies Vertrauen 
hegen wir zu unſern lieben Landsleuten, — werden dann 
gewiß nicht anſtehen, die Aufzeichnung der Namen, ſo wie 
freiwilliger Beiträge zu baldiger Uebermachung einer Dank⸗ 

adreſſe und eines werthvollen Andenkens an den eifrigen 

und furchtloſen Vertheidiger chriſtlicher Wahrheit und 
freiſinniger Anſichten zu übernehmen; und zwar nicht nur 
in unſerer Hauptſtadt, ſondern auch an andern Orten 
der Provinz, wo ſo ftiſch der Geiſt und Sinn für Bür⸗ 
gerthum und religiöſe Aufklärung ſich regt. 

Breslau den 1. December 1844. 

Mehrere Katholiken und Proteſtanten 
in chriſtlicher Verbrüderung. 


1 
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e) einer Bodenkammer, und 

f) einer andern daran ſtoßenden Kammer, 
ſoll im Wege der Licitation vermiethet wer⸗ 
den und iſt dazu ein Termin 5 
auf den 10ten December dieſes 
Jahres Vormittags 10 und Nach⸗ 

mittags 5 Uhr 

R im rathhäuslichen Furman e 
bei dem unterzeichneten Directorium nachträglich zu leiſten. Das unterlaſſen dieſer Zahlung worden, zu weichem Miethungsluftige mit dem 
innerhalb dieſer Friſt macht dem Actien⸗ Zuhaber aller ihm als ſolcher zuſtehenden Rechte Bemerken eingeladen werden, daß die Miechs⸗ 


verluſtig. Dresden den 6. November 1844. n dee e eee einge⸗ 


Breslau den 6. November 1844. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 

0 
Subhaſtations-Patent. 

Zum oeffentlichen Verkauf des, den Vor⸗ 
werksbeſitzer Schmid uſchen Erben sub No. 5 
Jauergaſſe belegenen Vorwerks nebſt den zum 
Willenberger Conſortium gehörigen, zu Erb⸗ 
pachts⸗Rechten beſeſſenen Acker⸗ und Wieſen⸗ 
Parzellen No. 3, 4, 5, 6, 11, 12, 19, 28, 30, 
33 b., 33 c., welche auf 34,577 Mihlr. 
25 Sgr. gerichtlich abgeſchatzt worden, iſt ein 
Termin auf 
den 17, December c. Vormittags 

10 Uhr 
vor dem Deputirten Hrn. Aſſeſſor Schultee 
in unſerem Gerichtslotale anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
und die beſondern Kaufvedingungen konnen 
in den gewohnlichen Amteftunden in unjere 
Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Vorlauſig wird bemerkt, daß das Gut feh: 
ſchon gelegen, ein Areal von 435 Morgen, 
worunter einige 70 Morgen Wieſen, die zum 
großten Theile ein werthvolles Torflager ent: 
halten, umfaßt, und daß 8 Pferde, 20 Stuck 
Rindviey und 500 Stück Scha fe vorhanden 

ſind. Liegnie den 13. November 1844. 


205 N e Konigl. Lanes und Stadt' Gericht. 
Erstes Concert des Künstler- Vereins. 34 . 
Donnerstags den 5. December, Abends 7 Uhr findet im Musiksaale der 35 . B ekanntma ch u n g. x 
Universität das erste Concert in folgender Ordnung statt: 4 Die Anlieferung von circa 20 Stück Reife: 
4) Symphonie von Mozart (G moll) peizen für das Wagen⸗Perſonale der Nieder- 
ſch eſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſol auf dem 
Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. Hierauf Reflektitende wol: 
len ihre Offerten bis zum ten d. M. in dem 
Büreau des Unterzeichneten (Breslau Frie⸗ 
drich⸗Wilheims⸗Str. 63) abgeben, woſelbſt der 
Probepelz zur Anſicht liegt, auch am genann⸗ 
ten Tage Nachmittags 3½ Uhr die Licita⸗ 
tion, vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens 
der Direction ftatıfinden wird. 
Breslau den 2. December 1844. 
Ulfert, Betriebs⸗Inſpektor. 


Auction. 

Heute Dienſtag den Iten werde ich Schuß 
brücke No. 77, vis à vis der Weinhandlung 
des Kaufmanns Herrn Streckenbach, Bor 
mittags 12 uhr - 1 

einen halbbedeckten leichten Reiſewagen 

nebſt einem Pſerde und Geſchirre, 
öffentlich verſteigern. Ba: 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Holz Auction. 
Sonnabend den Iten d. M. wird in 
Schottwitzer Walde Strauchholz vom Stamm 
in Löſern, worin Eichen verſchiedener r 
fionen vorkommen, meiſtbietend verkau 
werden. 


Buchdruckerei⸗Verkauf. u 
In einer der größten und lebhafteſten Krei 
ſtädte Schleſiens iſt eine vorzüglich einge, 
tete Buchdruckerei zu verkaufen. Kauft 
haber erhalten auf portofreie Anfragen u. 
der Adreſſe R. S. Jauer nähere Auskunft. 
Bei Leop. Freund, Herrnſtr. Nr. 28. 
Trioilegirte Apotheten im Königreich Polen 
dem Großherzogthum Poſen, in Schiefien — 4 
verfchiedenen Provinzen Deutſchlands en 
Werthe von 14000100000 Rthlr. zum 
kaufe nachgewieſen durch 
J. H. Büchler, Apotheker 
Mehrere große und kleine Häuſer auf an 
egenen Straßen, wit geringen Anzahlung 
weifet zum Verkauf nech der Commiſſion 
E. Berg er, Biſchofsſtraße No. 7 
Wagen = Verkauf. 0 
Zwei neue ganz gedeckte Fenſterwagen, au 
verſchiedene andere Wagen ſtehen zu verkaufe, 
vor dem Schweidnigerihor, kleine Tauenzie, 
ſtraße No. 1 beim Schmidt Delz, an d 
Kuiraſſier-Kaſerne. 


Gute Federbetten 


find billig zu verkaufen, Schmiedebrücke No. 51 
im weißen Hauſe 2 Treppen. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslan 


iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſche 
Pro vinzialblaͤtter 
18 4 4. 


Eilftes Stück. November 
Preis 5 Sgr. 


Bekanntmachung. | 

Bei der zweiten Einzahlung auf die Sädj-Schlefihen Eiſenbahn. Actien find bis zum 

Schlußtermin (den 1. Novbr. l. J.) auf die in dem nachſtehenden Verzeichniß bemerkten 

Nummern die Einzahlungen nicht geleiſtet worden und in Gemaßheit 5. 48 der Geſell⸗ 

ſchafts⸗Statuten werden deren Inhaber aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung unter Zu⸗ 

ſchlagung der nach $. 17 erwähnter Statuten verwirkten Zehn Procent (1 Athr. für die 
Actie) mithin mit 10 Rthir. 18 Ngr. längftens bis zum 
13ten December l. 


Direetorium 


as 
ächf. if Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
der Bär 


Verzeichniß 8 
der Actien⸗Nummern, auf welche keine Einzahlung erfolgt iſt. 
358 bis mit 377, 683, 684, 686, 3045, 3046, 3901 bis mit 3903, 3910 bis mit 3917, 3940, 
4030, 4139, 4140, 4143, 4313, 4314, 4459, 4628 bis mit 4634, 5549, 5550, 5561 bis mit 570 . 
5711 bis mit 5713, 6715 bis mit 6720, 6377 bis mit 6881, 6884, 6048, 6949, 6970 
bis mit 6072, 7080 bis mit 7082, 7874, 7875, 8240 bis mit 5247, 8139, 8419, 8446, 
8655 bis mir 8659, 8756, 8757, 9048, 9061, 9062, 9401, 9447, 9428, 0845, 10139 
bis mit 10148, 10170, 10171, 10751 bis mit 10753, 11271, 11414, 11425, 11446, 1475 
11409, 11522, 11523, 11581, 11643 bis mit 11,646, 12126, 12145, 12276 Bil mit 12219, 
12877, 12025, 12950, 12965, 12966, 12974, 13529, 13534 bie mit 13549, 100 on 
bis mit 13938, 14601 bie mit 14605, 14681 bis mit 14700, 14719, 14720, 4974, 11 15 
15860, 16105 bis mit 16110, 16656 bis mit 10058, 16877 bie mit 16880, 17126 bis mit 17150, 
17163 bis mit 17181, 17197, 17247, 17248, 17919 bis mit 17922, 18271 bis mit 18275 
18410 bis mit 18422, 18621 bis mit 18624, 18761, 18702, 200% l bis mit 20003, 20001, 
20861 bis mit 20870, 21195, 21196, 21204, 21907 tis mit 21910, 21931 bie mit 21942, 
23419, 22420, 22720, 22721, 23105 bie mit 23109, 23259 bis mit 23262, 23208, 24932 
25911, 25912, 26033, 26306, 27049 bis mit 27054, 27058, 27059, 27061, 27072, 27090, 
28828 bis mit 28837, 20008, 29699, 30208, 30870 bis mit 30872, 30091, 41014 bis mi 
31017, 31286 bis mit 31288, 32101, 32581 bis mit 32590, 32959, 33794 bis mit 33796, 
33798, 34043, 34173, 34176 35208, 36653, 3731! bis mit 37313, 37564 bis mit 37569, 
37635, 37, 36, 37960, 38143 bis mit 38148, 38206 bis mit 38209, 38344 bis mit 38350 
n 38707 bis mit 33759, 38862 bis mit 35868, 35901, 38902, 38969 bie 

m 


2) Concertstück (F moll) für Pianoforte von C. W. v. Weber, vor- 


9 getragen »on Herrn Köhler. 


rect 


3) Symphonie von Beethoven (No. IV., B dur). 
Eintrittskarten für dieses Concert allein zu 1 Kthlr. sind in allen respect. 
Musikhandlungen und Abends au der Kasse zu haben. Auch stehet das ; 
Abonnement für die angekündigten drei Concerte mit 1%, Rtl, noch offen. 


2, 


Er Ne 


wow 


„Lady Ellen.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen von L. Mühlbach. Zum Beſchluß: 
Große Scene und Schluß⸗Arie aus der Oper 
„Lucia di Lammermoor.“ im Koſtum vorge⸗ 
tragen von Herrn Montrefor, 

Mittwoch den Aten, neu einſtudirt, zum 
Beneſiz für Herrn Stritt: „Don Juan.“ 
Romantiſche Oper in zwei Aufzügen nach dem 
Italieniſchen. Muſik von Mozart. Donna 
Anna, Madame Koeſter. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heut Morgen 10 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Antonie, geb. Gierth, von einem mun- 
rern Mädchen, zeige ich, statt besonde- 
ter Meldung, Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenst an, 

Gross-Glogau den 1. December 1844. 

Franz Weiner, 


nhalt: ] 

1) Zur 43 des Zunftweſens in 22 
ſien zu Ende des 17ten und zu Anfa 
des 18ten Jahrhunderts. Von Dr. 
lius Schmidt. (Beſchl.) 

2) Die Sittenloſigkeit unter den niebert 
Volksklaſſen, gegenüber den Schwäche 
unter den höheren Ständen. Vom eh 
rer Müller in Oels. rn 

3) Welche Maßregeln find die einzig zien, 
mäßigſten, um eine höhere land 7 
ſchaftliche Cultur unter der Meh ein 
unſerer ſchleſiſchen Guts beſiger allgem 
zu verbreiten? Von dem Rittergutsbe“ 
figer C. v. Kofhügki auf Gr. Wilkowid · 


(Beſchluß.) 5 IR 
4) Die Hülfslehrer in Volksſchulen, ein be 
fonderer Gegenſtand der Aufmerkſam 
Von K. F. W. Wander. f 
5) Die Pathen oder Taufzeugen. Von A. 
6) Karl Leopold Gottfr. Sattig. Eine bier 
grapyiſche Skizze vom Stadtälteſten 
Weisbach in Glogau. % 
7) Ueber den zu gründenden Verein für 
ſchleſiſche Geſchichte. Von N. Sascke. 
8) Wünſche, Anfragen und Mucha 
e von provinziellem 
exeſſe. 
9) Chronik. 
10) Getreide⸗Preiſe. 8 
NN e e ee 
8 Den geehrten Eltern und Vormün⸗ 8 
dern, denen die Nähe meiner Schul u. 


Auction. : 
Die ausgefegte Aukion des Nachlaſſes der 
verw. verſtorb. Frau Beate Burghardt 
wird nunmehr 
am 4. k. M., Vorm. 9 Uhr und Nadım. 
2 ubr 
in No. 25. Reuſcheſtraße ſtattfinden. Die 
zur Verſteigerung kommenden Effekten beſtehen, 
in Juwelen, worunter ein Rauten⸗Col⸗ 
lier, ein paar Ohrringe und ein Stirn⸗ 
band; in Silbergeſchirr, wobei 2 große 
Girandolon; in Gläfern, Porzellain, Lei: 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, wo⸗ 
runter ganz moderne, und in Meubeln 
und Hausgeräthen. 
Breslau den 27. November 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
.. T—: 1 
Auction. 
Am Gten d. Mts. Nachmitt. 2 uhr follen 
auf dem Packhofe 
2 Faß Virgin. Tabaksblätter und 12 
Körbe Varinas⸗Knaſter⸗Blätter 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslou den Aften December 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Todes = Anzeige, 

Das heute Vormittag 11 ¼ Uhr nach langen 
Leiden ſanft erfolgte Dahinſcheiden unſerer innig 
geliebten Mutter-, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verw. Frau Kaufmann Kiefert, geb. 
Kriſch, nach vollendetem Gäſten Lebensjahre, 
zeigen hiermit Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau den 1. December 1844. 


Kuhn'ſcher Frauen⸗Verein für 
Haus: Arme, 

Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins 
geſpendeten, weiblichen Arbeiten werden 

Sonnabend den 7. December, 

Sonntag den 8. — 
Morgens von 9—1 uhr und Nachmittags von 
2—5 uhr, im Lokale der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und ver⸗ 
kauft werden, wozu wir unſere Gönner und 
Theilnehmer freundlichſt und ergebenſt einladen. 
Das Eintrittsgeld — 2 Sgr. 6 Pf. für die 
perſon — wird ebenfalls zum Beſten der 
Schützlinge verwendet werden. 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗ 

Vereins für Haus⸗Arme. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das dieſen Morgen 3 Uhr erfolgte, ſanfte 

Ableben meiner mir ewig unvergeßlichen, theuern, 

innigſtgeliebten Frau, Charlotte geb. Bloch, 

beige ich mit tiefbetrübtem Herzen und dem 

unendlichſten Schmerz Freunden und Ver⸗ 

wandten ergebenſt an. 
Tarnowit den 1. December 1844. 
; Joſ. Pappenheim. 


eftern ur 0de Anzeige. 

dog nad) ſchmn nach 10 Uhr enefätief ſanft, 
geßlicher chweren Leiden, mein mir unver⸗ 
von 2 Ja ohn Herrmann, in dem Alter 
bdmung. Mit tir den, Folgen einer Lungen; 
Anzeige erben Berrübnis wibmen biefe 
an ue Teilnahme und Breunden und bitten 


rns 


Im König von Ungarn 
Dienſtag den 3. December 1844 
großes Abend⸗Concert der Steyermärki⸗ 
ſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 ½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. 


— EEE REES rn 
Subhaftations- Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf Der Nachlaß der verwittw, Ober⸗Zoll⸗Amts⸗ 
der Rosenthaler Straße No. 8 belegenen, den Caſſirer dit mann foll Witewoch den 
Bierbrauermeiſter Chudallaſchen Eheleu⸗ 4. December a. e. Vormittags 9 Uhr 
ten gehörigen, auf 20,906 Rthlr. 11 Sgr. und die folgenden Vormittage in dem 
3 Pf. geſchätzten Hauſes nebſt Garten, haben Auctions⸗Gelaſſe des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
wir einen Termin \ 4 Gerichts, gegen baare Zahlung, verſteigert 

auf den 15. April 1845 Vor⸗ werden. Derſelbe beſteht in einigen Pretioſen, 

mittags 11 Uhr einer Tiſchuhr, in Porzellan, Gläfern, Kupfer, 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Meſſing, Zinn, Meubles, Leinenzeug und 

nungsvollen Sohnes Herrmann, der fein B rſt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Betten, Kleidungsſtucken, Hausgerathe, ſo 

van Lebensjahr eben erſt vollendet hatte. Suppananol Hypothekenſchein konnen in der wie In allerhand Vorrath zum Gebrauch; 

reslau den Nen December 1844. Breslau der Negiſtratur eingejehen werden. desgleichen in den Werken von Gothe, 
Diakonus Schmeidler und Frau. König. 16ten September 1844. Schiller, Leſſing dc. 


l 2 St i 1 Breslau den 23. November 1844. 
F. z. O Z. 5. XII. 6. R. SS. IV. Mbtgericht. II. Abtheilung. Hertel, Kommiſſionsrath. 
Vermiethu 


5 f ngs⸗An ei 
Theater⸗ Das im ſtädtiſchen beige, 
en 8 . Schweidnitzer Straße keſſalteacde auf der 
der Oper „Anna Bolen scene und Arie aus Lokal, beſtehend in fo genden Naudandlungs⸗ 
Koftum 8 — 95 5 ar ak im a) dem Gewölbe nebſt Schrelbſtaben eiten; 
Mente de em An Kr ene e e Da e Qu 
Kaiſerl. Oper in Warſchau. Mitglied der] d) einer zweiten Remiſe 15 
philharmoniſchen Akademie in Rom, Flo⸗ deren Benueiig able An Gar Hofe, 
tenz u. fe w. Hierauf zum beittenmale: hanni 1846 gewährt wird, n Joe 


Auction. 
Am öten d. M. Nachmitt. 2 uhr ſollen im 
Auctionsgelaß, Breite⸗Straße No. 42, 
7 eine Partie alter Kleidungsſtücke 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 1. December 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ- 


Auctions⸗Anzeige. 


F größerung meines Lokals in den Stand 
eee 
inige on u 

4 6. abatuf ch, Gartenſtc. Nr. 


Todes -A 
(Statt jeder beſendeken gen 
allen theilnehmenden Verwandten ung) 
den die für uns namenlos mer an, 
zeige von dem am heutigen Morgen 055 An⸗ 
duch kaum viertägigem Kranzenlager“ un 
Scharlachfieber erfolgten Ableben unſers 


Localveränderung. gu 
Einem hohen Adel und hodhgeehrtn ich 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, eher 
meine Kunſt⸗, Schön: und Seiden:B f die 
von der Weißgerbergaſſe No. 54. au lem, 
Neueweitgaſſe No. 48. zum goldenen fach 
verlegt habe. Das mir bis fetzt ſo ir 
geſchenkte Vertrauen, bitte ich mir au fein 
ner zu erhalten, da ſtets mein Streben afte 
wird, es durch die ahnen und bauer) 
en Farben zu rechtfertigen. l 
5 3. Jocel, Schoͤnfärber⸗ 


Sollte Jemand geneigt ſein die Borberel 
Der 
E. C- 


Wein⸗ Auction. . 
Für auswärtige Rechnung werde ich Frei⸗ 
tag den 6. d. M.“) Vormittags von 9 uhr 
ab im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch, 
ie Berte Champagner, 
eine Noth⸗ u. weine 
öffentlich Eon ae Er 


tung eines jungen Mannes in den zum 
meſſer⸗Examen nöthigen Kenniniffen zu 
nehmen fo bittet man Adreſſen unter je 
nebft Angahe der näheren Bedingung 
Ohlauerſtraße 72 par terre abzugeben. 


Straßb. Gänſeleberpaſtete gn 


empfiehlt 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. reich garnirt mit 1 5 n 
| Schmiedebrücke No. 67. 


) nicht Donnerftag den 5. December. 


— 


—  (— 


8 — 2448s — 
Liter ariſche 


Weihnachts⸗Geſchenke, 


empfohlen durch die Buchhandlung 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und an alle 
Buch dandlungen verſendet worden, vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau: 


Die Bibel 
Schule und Haus, 


aus den heiligen Schriften des Alten und Neuen Teſtaments 
nach Luther's Ueberſetzung, 
für jedes Alter und jeden Stand, 


Bearbeitet und geordnet von 
Eduard Sparfeld, 
. ordentlichem Lehrer an der erſten Bürgerſchule zu Leipzig. 
Nit 1 Stahlſich. Stereotypaus gabe. 56% Bogen in gr. 8. In 
illuſtririem Umſchlag. broch. Preis I Athlt. 


Taſehenbuch für 1845. 


In der Wilh. Gottl. Korn'ſchen Buchhandlung in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 47, iſt vorräthig, zu beziehen durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in 
Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo: 


Roſen und Vergißmeinnicht 
N dargebracht dem Jahre 1845. 
Mit 6 prachtvollen Stahlſtichen, elegant gebunden à 27, Athlr. 
Leipzig. Verlag von F. A. Leo. 
Aus den früheren Jahren find noch die Jahrgänge 1829, 34—37, 39, 
41 ungebunden à % Rehlr., 1843 geb. a ½ Rthlr. und 1844 geb. A 
% Rthlr. ebendaſelbſt zu haben. 


A. Hesse's neueste Orgel-Compositionen. 


Im Verlage von F. W. Grosser vorm. C. Cranz, Oblauer Strasse No, 80, 
ist soeben erschienen: - 

Hesse, A., Grosse Fantasie (Ddur) in 3 Sätzen, zum Gebrauch bei 
Orgel-Concerten und festlichen Gelegenheiten. Tästes Werk, 
No. 41 der Orgel-Compositionen. Preis 15 Sgr. 

— — Drei Präludien, ein Trio und ein Vorspiel zum Choral „aus 
tiefer Noth schrei ich zu dir“. Tastes Werk, No. 42 der Orgel- 
Compositionen. Preis 15 Sgr. 

Den Herren Orgelspielern wird hiermit das Beste übergeben, was der Herr 
Componist, wie er selbst sagt, bis jetzt in diesem Fache geleistet. In seinen 
Orgel-Concerten zu Paris hat Herr Musik-Director Hesse die Fantasie, das 
Trio und Choral- Vorspiel vorgetragen und hatten diese Compositionen, wie zu 
erwarten war, die gıösste Anerkennung gefunden, Die drei Präludien in op. 74 


sind leicht; die vorhin erwähnten Stücke zwar schwerer, doch aber bei einiger 
Ausdauer bald zu überwinden, 


Weihnachts -Mufeum, 
Schweidniger Strafe No. HA, in Stadt Berlin, 


ununterbrochen, täglich von früh 8 bis Abends 10 Uhr zum freien Eintritt geöffnet. 


Eduard Groß. 
Atte 


ſt. 

Herr Commiſſions⸗Rath Kum mer hierſelbſt, hat die Figuren der berühmte⸗ 
ſten Sängethiere im verjüngten Maaßſtab von ein Zwölftel und ein Sechstel in ſei⸗ 
ner Fabrik aus Papiermaſſe nachbilden laſſen, und hofft damit dem Schulunterricht zu 
Hülfe zu kommen. Auf ſeinen Wunſch, daß ich in Beziehung auf dieſen Zweck mein Ur⸗ 
theil über dieſe Nachbildungen ausſpreche, kann ich bezeugen, daß dieſelben zuerſt die Vor⸗ 
züge der großen Leichtigkeit, unzerbrechlichkeit und Wohlfeilheit wirklich be⸗ 
ſigen, die von ihnen gerühmt werden, dann, daß ſie ſowohl in den Verhältniſſen der Größe 
zu 1 ale 1 e unter ſich, ſowie 10 77 a 6 0 en 

% wolle und deren Färbung alle früheren, Leiſtungen dieſer Art, die freilich nur als ein 
auf 1 Morgen und A beudge beten N belehrendes Splelwert für Kinder dienen folten, weit übertreffen, und alfo 
und 2 Dau —— ea 4 zei ee 5 5 [on jegt, zum Börgeigen 5 waren d der gen J, in 2 5 

age u Troſt un rbauung für evangeliſche riſten, hera e ehr gut dienen können. ehr noch wird dies der Fall ſein, wenn Herr Kummer dur 
dom eh, Sondermann. ac taneg nb in Einem Bande ne vier die Theilnahme des Publikums in den Stand geſetzt wird, der Sammlung die Bollſtändig⸗ 
Oriai (mi und. alle oriſchem Titelbilde. Vollſtaͤndig in vier Liefe⸗ keit zu geben, daß alle Hauptgattungen der Säugethiere ſich darin vergegenwärtigen, und 
ginal⸗Stahlſtichen 1 illeg 8 12 2 zugleich feine Arbeiter durch lange Uebung in dem Auffinden der vortheilhafteſten Stellun⸗ 
rungen. Preis für jede Lieferung mit 1 Stahlſtich und Bogen Text gen, und im Wiedergeben der oft verſteckten feineren Merkmale immer geſchickter zu ma⸗ 
in kl. Quart, geheftet, 12 ½ Sgr. chen. Schon werden mehrere der zuerſt gelieferten Figuren, weil ſie dieſen Anforderungen 
icht genügten, durch neue Modelle (nicht ohne immer größere Auslagen) erſetzt, und es 
wird dies nach und nach mit allen geſchehen, die für weniger gelungen erklärt werden. 


Bereits ſeit Jahrhunderten hat Schule und Haus ſchmerzlich das Bedürfniß nach 
8 Bibelausgabe gefühlt, welche, frei von allen das ſittliche Gefühl verletzenden Stellen, frei 
don jedem ſpiachlich unverſtändlichen Ausdruck, jugendlichen Leſern und überhaupt 
— em Alter und jedem Stande in die Hand gegeben werden könne. Denn weder 
t Lehrer noch der Familienvater kann dem reiferen Schüler oder der erwachſenen To ch⸗ 
er die Bibel in ihrer Vollſtandigkeit bieten. 
4 Vorſtehende neue Bibelausgabe ſoll dieſem Bedürfniſſe abhelfen. Sie enthält den 
ae der heiligen Schrifren vollftändig, in Luther's Ueberſetzung; iſt frei von allen Stel⸗ 
die welche dem ſittlichen Gefühl Gefahr bringen könnten; genügt dabei durch ihre innere 
anifation den Anforderungen der Wiſſenſchaft und entſpricht durch ihre äußere Ein: 
8 tung den Anforderungen der Gegenwart. Ausführliche Proſpecte, welche in jeder 
un ohandlung bereit liegen, ſprechen ſich ausführlicher über Zweck und Plan unferer Schul: 
d Hausbibel aus, deren erſter Anblick ſchon zur Genüge beweiſt, daß fie keineswegs 
wit den gewöhnlichen Bibelbearbeitungen etwas gemein hat. 


Pracht Gebetbuch. 


In der C. H. Zeh ſchen Buchhandlung in Nürnberg ift nun erſchienen und in allen 
Vuchdandlungen complett vorräthig, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 


Chriſtlicher Hausſegen 


in ausgewänlten 


1 


0 Eigene Anſicht überzeugt am Beſten don, bem e von * zei 

Ausſtattung dieſes evangeliſchen Gebetbuchs, welches ſich bei jo billigem Preiſe be⸗ der Exemplare der Königl. zoologiihen Sammlung angefertigt werden, und daß Herr 
ſenders zu Geschenken und zur Anſchaffung in chriſtichen Bamitientreifen empfiehlt, Kummer den Vorſchlägen, die ihm bei dieſer Arbeit von meinen Collegen und mir 7 — 
— ben werden, immer auf das Willigſte zu folgen bereit iſt. Selbſt im Intereſſe der Wiſſen⸗ 


wi Ka: H ſchaft, deren früheſtes Studium auf dieſe Weiſe ſehr gefördert werden kann, muß ich nur 
Empfehlenswerthe, nützliche Weihnachtsgeſchenke! wünſchen, daß Herr Kummer für fein löbliches Unternehmen Schutz und Aufmunterung 
50 Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


finden möge. 
en, in Breslau bei W. G. Korn vorräthig: 


Berlin, den 7ten October 1843. 
7 f fi K Dr., Königl. Geh e 7 5 e logiſchen Sammlung 
Das neueſte und ein ach te ochbuch r., nigl. Geh. edic.⸗Rath un ro „Director der zoologiſchen * 
Maͤdchen und angehende Hausfrauen buͤrgerlichen Standes, denen 
es an Gelegenheit zum mündlichen Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 
Auch unter dem Titel: 2” 1 
Die wahre bürgerliche Kochkunſt 
oder deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf eine gute und 


K. W. Kummer. 
doch ſparſame Art zuzubereiten. . FVV 
Nebſt einer genauen Angabe des Maaßes und Gewichts. Neu etablirtes Spielwaaren⸗Lager 


Nacht aus Büchern abgeſchriebene, ſondern in der Küche ſelbſt gemachte Erfahrungenſdes Alexander Sawitzky — im Goſthof zum Rautenkranz, Ohlauer Straße Nro. 8, 
einer Hausmutter. Parterrezimmer — iſt ſeit Anfang des Jahrmarkts eröffnet und wird zu ſehr billigen Preis 


43te Auflage gr. 12. elegant broſch. Preis 15 Sgr. ſen empfohlen. x 
Ein Buch, was a N großen Concurrenz dreizehn Mal neu 8 werden! Wiederverkäufer, die ſich hier ſehr vortheilhaft aſſortiren können, werden auf gegen: 
mite, bedarf keiner weiteren Empfehlung. Einfachheit, Deutlichkeit und möglichſte Erſpar⸗ wärtiges neues Lager ebenfalls aufmerkſam gemacht. 


bei Zubereitung der Speiſen zeichnen das Werkchen vor allen andern ähnlichen aus. e eee eee 

N Y N SI N N. N. It, Ni. Mz N., N 

e e e e e e e e ee ee een 
8 Ich beabſichtige den Schafbock-Verkauf auf der Herrſchaft 8 


& Freyhan (1 Meile von Krotoſchin und 1 Meile von Militſch) I 
> vom 10ten bis 19. December d. J. und vom 12. Januar k. 3 


Auf die Theilnahme des Publikums rechnend, erlaube ich mir vorſtehende 
Anzeige der Beachtung! und das darin Ausgeſprochene der Prüfung zu 
empfehlen. 

Berlin, den 10ten October 1843. 


* Beachtung als ſchönes Fe ſigeſchenk für Jungfrauen verdienen 
die verſchiedenen neuen Ausgaben von: 


s Luiſe. 
Ein laͤndliches Gedicht in s Idillen 
von J. Vo ß. 

Ausgabe in 8. wit 4 161 Stahlſtichen, höchſt elegant eingebun⸗ 

den 2 Thlr. — Prachtausgabe mit Goldſchnitt 3 Thlr. 
Ausgabe in gr. 16. mit 1 engl. Stahlſtich, elegant eingebunden mit Gold ſchnitt 


4 Schloß dreyhan den 28, November 1844. a 
355 | Graf Wartensleben. % 


2 N Ilz ig „I Ne NN N d 3% SARA 
An EHEN Sn: e E e * 


Ku 1 Thlr. 5 

iagabe in 16. ohne Kupfer, elegant cartonirt. Preis 20 Nor. 5 

E Be “ W Dre Nie neuen ue ur A Nadel 38 
1 

Weſtattung das Buch zu dem paſſendftch Geschenk für Jungfrauen Ira 2 n bei Meutzel & Comp., 

7 TER Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke, empfiehlt 

Prachtkerzen, a Pfd. 12 ½ Sgr. 

Stearinkerzen, a Pfd. 11 Sgr., 

Margarinkerzen, a Pfd. 10 Sgr 

Palm⸗Stearinkerzen, a Pfd. 9 Sgr. 

Oranienburger Palmwachslichte, a Pfd. 9½ Sgr. 


Sämmtliche Sorten bei Abnahme vou Partien und in Kiſten billiger, 


— 


5 rr 
Homers ſämmtliche Werke 
überſetzt von Stolberg und Bof. 
2 Bände. gr. 8. 
Elegant cart. mit 2 Kupfern. Velinpap. 3 Thlr. 
Schulausgabe. brosch. Druckpap . 1 = 15 Nor. 
%, a dem e ee Wee erſte A TETE 155 Sch, Heinr. — — x — — 
ie gel aller Uebertragunge ee ins Deutſche. rdig und ganz in 4 
Guchen 2 ſich daran die hier aufs Neue erſchienene Ueberſetzung der Flias vom Echten Mocca⸗ Caffee, a Pfd. 10 Sgr. 
und Ten Friedr. Leop. zu Stolberg. Der Preis iſt außerordentlich billig, der Sruck groß empfehlen und haben denſelben auch täglich friſch gebrannt vorräthig 
deutlich. Mentzel und Comp., Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Noch will ich bezeugen, daß ſowohl die Formen, als das Colorit, unter Benutzung 


>= J. an, vorzunehmen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade, 3% 


N 


Die groͤßte Hauptniederlage v. Stearin Lichten 


— 2446 — 


Dem weiblichen Geſchlecht, : 


zum heiligen Chriſtfeſt, das Krüger⸗Siegl'ſche Andachtsbuch. 


— 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift erſchienen und zu haben: 


Der 
ge Andachtsbuch 


für die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchiechts, von Ir. Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. N. 
dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet, und ſehr vermehrt von Joſef Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich. 
Die heilige Jungfrau unter den Felſen von Leonardo da Vinci. 

Preis 21 Gyr, (26%, Sgr.) 


8. 34 ½ Bogen. Auf Velinpapier und elegant geheftet. P 
Auf dieſes vortreffliche, Herz, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände 


rückſichtende Andachtsbuch machen wir Alle, welche religiös gefinnte Frauen und ihre Tochter mit einer Feſtgabe zu erfreuen die Abſicht 
Gewiß werden die freundlichen Geber ihre Abſicht erreichen, wenn ſie den andern Gaben, 


aben, von neuem aufmerkſam. 


Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! 


Ein Sprachrohr iſt Sonntag Mittag 45 
der Tauentzienſtraße verloren worden; der 
der erhält Carlsſtraße No. 45, eine Treppe 
hoch, ein Douceur. 


Das ¼ Loos 52,589 e. der aten „Aal 
90ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spie 
abhanden gekommen, welches zur Vermeidung 
des Mißbrauchs bekannt gemacht wird. 

J. Naumann, t. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landes hu 


Friedrich - Wilhelms Straße 
Nro. 8 iſt zu Weihnachten 4 
e. im Parterre eine Wohnung 


Nach 


des Lebens, der Freude und der Trauer be⸗ 


welche der 


0 i i i i in ſchöͤner, eleganter Ausſtattung beigefellen. — 
ſchönen Sitte gemäß zum heiligen Chriſtfeſt vorbereitet werden, das obige 3 1 1 55 5 2 9275 94820 daſſabe nicht von 4 Stuben, Kochſtube und 


Die hochwürdigſten Erzbiſchöfe und Bifhöfe zu Köln, Breslau, Fulda, 


allein approbirt, ſondern auch in Ihren Diözefen zu erbaulichem Gebrauche dringendft empfohlen. — Unſtreitig wird daher das Krüger: 
pr ‚N ch u - ; 5 a > empfänglihe Gemüther aus den Unruhen der Gegen: 


Siegl'ſche Andachtsbuch auch in der jetzigen Ausgabe vorzüglich dazu beitragen, 
wart zu dem Höheren und Religiöſen zu erheben.; 


SM EZ 


Conceſf 


Nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. März 1839 


Neu RI 


hältniſſen nach den andern auf dieſer Tour gelegenen Orten zu erhöhen, während die Frachtſätze für die Eilgüter von Breslau 


und Berlin unverändert verbleiben. 


N Lion M. Cohn, J. A. 
Valette in Berlin. 
Herrmaun & Comp. in Frankfurt a. M. 
Meyer H. Berliner, Johann M. Schay in Breslau. 


NN 


Die Berl. allgem. Wittwen⸗, Penſ.⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe, 


Berlin und Breslau den 1. December 1844. 


N 


und 19,855 Rthlr. an Begräbnißgeldern gefichert haben, beginnt mit dem 1. Januar k. J. 
ihr 17te8 Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Regle⸗ 
ments à 3 Sgr. verabfolgt. 
Breslau den 23. November 1844. 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße No, 28. 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, a Pfd. 6 Sgr., 
Aecht ruſſiſche Seife, a Pfd. 5 Ser, 
Palmöl⸗Soda⸗Seife, a Pfd. 4½ Sgr, 
Amerikaniſche Talgjeife, a Pfd. 4½ Sgr., 
Spaar⸗Seife, a Pfd. 3½ Sgr. 5 

Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 5 Pfd. und bei Parthieen billiger, empfehlen 
Mentzel & Comp., Kupfer ſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Chokoladen⸗Offerte. 15 


Von der Königl. Sächſ. conceſſ. Hydro⸗Ggokoladen⸗Fabrik des Herrn C. G. Gandig 
in Leipzig erhielf ich ein Commiſſions⸗Lager nachſtehender Sorten, welche nicht al⸗ 
lein durch ſchonſte Qualität, mit herrlicher Packung vereint, ſondern auch durch beſondere 
Billigkeit mit vollem Recht empfehlen kann, als: 2 

Gewürz⸗Chokolade, Nr. 00, in % N u. Tafeln, pr. Pfd. 7 / % 
dito „Nr. dito 2 8 


„ Ax. , N = 
Geſundheits⸗Chokolade, in % u. J Tafeln, M., Nr. 12 = 11 = 
dito Cacao Maſſe, N, Nr. 13, in // u. Mo⸗Taf. 12 = 
Seine Vanillen⸗Chokolade, C., Nr. 3, dito 8 


8 25 Gen 1 Pfd., bei 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt; reſp. Wiederverkäufer erhalten 


den höch att. 
Auguſt Hertzog, 


RE Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Löwen. 
in allen Altar Kerzen a Pfd. 15 Sgr. 
a engel und Comp., Kupferſchmiede⸗Straße No. 13. 
Unſer früherer Reiſender M 1 5 
Kieler Sprotten 


nicht mehr in unfern Dienften, Hirſch if 
wieder angekommen, bei 


L. Strauß Söhne Wei 
Carl Straka, 


Mainz, im November 1844. "handlung. ſind 
Abrechtsſtr. 30. der k. Bank gegenüber, 


2 
e Haltern in alen 
Cabeljau und Sprotten empfing 


mit heutiger Poſt die Weinhandlung N 
be vis à vis dem neuen IR Kieler Sprotten 


er mar. Bratheringe empfin⸗ 
0 80 che Sendung a in 
on ächtem us 
RNawiezer Holländer Abrede g, 28. mp; 
155 Eemige 1m as = 
und empfiehlt denſelben de in de ase Nachmi 
2 P 1) ‚wurde in der Scheitnicher⸗Straße ne f 


} mit 2 Rthlr. und eini 
Straßburger Violett der ſich legitimireade &ig . gefunden: 
als eine feine und angenehme Hriſe: 


ſelbe gegen Er ann die⸗ 
Die Cigarren⸗ und Tabal⸗Handlun ſtattung der Inſertions-Koſten 


Breite⸗Straße No. 38 ö 
Schmiedebrücke Ro, 48, im Tlotel de * hr Kan: )- 


Empfang nehmen, 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
FCC 


ſionirte Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 


3 „den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend“ oon Valparaiſo. — 
i muß während der Wintermonate das Gewicht der Wagenladungen um 20 Eentner vermindert werden. 

Der hierdurch entſtehende ſehr erhebliche Aus fall in der Fracht⸗Einnahme verſetzt uns in die Nothwendigkeit, während dieſer 
1 Zeit den Frachtlohn für die Eilgüter von Berlin und Breslau von heute an um 10 Sgr. 


NN MMM TUR NMR N NN NN NN NN NN NANA 
Friſche Böhmiſche Faſanen, 


welche jetzt ſchon 123,576 Rthlr. beſigt, 45 Wittwen mit 5070 Rthlr. jährlich unterſtützt ſo wie auch friſche ſtarke Haaſen, gut 
und 716 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 79,420 Rthlr. an jährl. Wittwen⸗Penſionen geſpickt a Stück 12 Sgr. empfiehlt: 


Beigelaß zu vermiethen. 


Eine auch zwei fein meublirte Stuben * 
beſondern Eingängen find Biſchofsſtr. No. 5 
erſte Etage dem König von Ungarn vis 
vis ſofort zu vermiethen. 

E. Berger 


... ³ͤ—— . ⅛—oʃ2reꝛ— 7, 


In dem neuen Haufe neben der Schweid⸗ 
nitzer Thor⸗Barriere iſt im Aten Stock 
Quartier von 2 Stuben und Küche für 48 Rtlt· 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


. 
Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Fürt Sagen 
tion, Lieutenant, von Petersburg; Hr. Gre 
v. Lymburg⸗Styrum, von Pildomwip; 
polko, Gutsbeſ., von Goldſchmiede; pr 
Wolff, Bankier, Hr. Schragow, Kaufm, vo 
Berlin; Hr. Sutter, Kaufm., von Berlin; 
br. Kindermann, Kaufm., von Crefeld; Hr. 
Auriol, Kaufm., von Cette; Hr. Felix, . 
mann, von Paris; Hr. Dreſcher, Partikul 
F Im blauen Hirſch 
4 Hr. Baron v. Lüttwitz, von Naſelwitz; P 
Willberg, Amtsrath, von Fürſtenau; Herr 
A Weiſch, Oberforſter, von Bruſtawe; Herr von 
Schickfuß, Rittmeiſter, von Marzdorf; ger 
1. | Hafe, Graveur, von Prag; Hr. Harries, 


i 


* 
* 


NN 


* 
> 


N * * 


pro Ctr., und ſo in gleichen Ver⸗ 


i 5 ; lo 
Fiſcher, J. G. Henze, Jeſerich & Schwedler, Phaland & Dietrich, Moreau 4 . ale 8 . Vert 


Hr. Weigert, 
Unger, Kaufleute, von Münſterberg; 
Punitzer, Kaufm., von Myslowitz; Hr. De, 
ring, Hr. Heuber, Kaufleute, gon Charlotte 
brunn. — In den 3 Bergen: Hr. 
bel, Hr. Saack, Kaufleute, Hr. Möller, Uhr 
macher, fämmtl, von Berlin; Hr. Beſſer, Kauf 
mann, von Aachen; Hr. Consbruck, Kaufm⸗ 
von Iſerlohn; Hr. Schaller, Kaufmann, vo 
Frankfurt a. M.; Hr. Goldbeck, Kaufmann 
von Potsdam; Hr. Sander, Kaufmann, vo 
Jauer. — Im weißen Adler: Herk 
Menzel, Gutsbeſ., von Tarnowitz; Hr. Galle 
ee, Gute beſ., von Meklenburg; Hr. Sarzpren, 
Dienſtag den Zten d. Nachmittag, in der eum aus Polen; Hr. Gewieſe, paul, 
zeen Klaſſe auf dem Freiburger Bahnhof rermeiſter, von Glogau; Hr. Erhard, Ade 
hierſelbſt, zeigt ganz ergebenſt an, Müller. kulier, von Liege. — Im Hötet 
— . ieee d -SURBjOE 
Ein Handlungs⸗Commis, Nieder⸗Falkenhain; Hr. Diez, Wuſſklehre⸗ 
am liebſten von Auswärts, der im Schnitt⸗ von Neiſſe; Hr. v. Wolanski, von Lah 1. 
waaren⸗Geſchäft ganz tüchtig iſt und ſeine Hr. v. Böhme, von Halbendorf; Hr. Ste hs 
Brauchbarkeit, fo wie feine ſtrenge Solidität zel, Oekonom, von Münfter. Im de 5 
dokumentiren kann, aber auch nur ein ſolcher, ſchen Haus: Hr. Karo, Kaufwann, den 
findet in einem größern, ähnlichen Geſchäft Oppeln; Hr. Heuſer, Kaufm., um 
zum Neujahr eine Anſtellung durch die 
merkantiliſche Verſorgungs-Anſtalt des 


M 


Beyer, Wildhändler, Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 16 im Keller. 


— In 2gol dnen Löwen: 
E. Röhlike. Kaufm., von 870 K 2 Böhm, Wee 
Dr Minthoßsrrskien” ans ieg; Hr. Enge f 

Mehrere Stellen für Apotpeteriehrlinge ſind von Beleg; DU er Real eh 25 


mir zu befegen aufgetragen, und kann ich den|jic;, von Golin; Hr. Hoffmann, Fabrikant, 


Herren Apothekern mehrere gut empfohlene von Neu⸗Gersdorf. — Im R autenkranz! 


Pharmaceuten in Vorſchlag bringen. Hr. Rehfeld, Kaufmann, von Leipzig; 


J. H. Büchler, Apotheker, Scheurich, Juſtiz-Commiſſarius, von Waren. 

Reuſche Straße Nr. il. berg. — In der Tenles Herr 

Ein Trauring, grav. D. M. den 3. Mai Mündner, Gutsbeſ., von Langenöls; 

1837, iſt am Sonntage verloren gegangen. Schminder, Konditor, von Neiſſe. — 

Der ehrliche Finder wolle denſelden am Neu: weißen Roß: Hr. Dehnel, Hr. 

markt No. 30 im Spezerei⸗Gewölbe gegen Kaufleute, von Rawicz; Hr. Müller, 

1 Rthlr. Belohnung abgeben. germeiſter, von Stroppen. — rt von 

Am 50 ben, Abends, if ein Heiner, welß yomwen: Here Geeliger, Ke Storch; 

und brauner Hund, eine Art englisches Wind- Gottesberg. — Im weißen Ger 

ſpiel, verloren gegangen, der auf den Namen Mosler, Kaufm, von Trepte utspächte⸗ 

Singa hört, Wer dieſen neue Taſchenſtraße de. Sl pee 5 Podzameh 
f - * Nene . ” , 
gen erhält eine angemeſſene Albrechtsſtraße No. 30, 

Zu vermiethen 
ſind Albrechtsſtraße No. 37 im dritten Stock 
wei gut meublirte Zimmer und ſogleich zu 


—— — 


eziehen. 3 
— 2 J.. ͤ . ̃ KKK. — ‚ 
Univerſitäts⸗Sternwarte. — 
t 
1844. Barometer. lege in 
5 i eucht 
30. Novbr. . . innere. äußeres Inicsriger Riga. || £ 
Morgens 6 uhr. 28” 004 + 16 — 40 08 S 20 heiter 
FR 044 + 20 — 36 10 O 21 1 
Mittags 12 046 | + 24 — 20 26 8 39 1 
Nachm. 3 0,58 + 24 — 24 06 [N 20 >= 
Abends 9 4.00 ] 20 — 3,2] 00 [N 29 ee 
Temperatur⸗Minimum — 4,0 Maximum — 20 der Oder ＋ 02 
. 5 4 feuchtes I: 6. 
1. Decbr. Barometer. iuneres | dußeres. 1.4 ger. ſerictung. et. euftkrei 


ens d Uhr. 28 12 | + 1/0 — 50 | 14 188 29 heiter 
en 136 |+ 08|— 44 | 00 8 10 Schleiergew· 
Mittags 12 150 K 20 — 22 | 11 5 26] beiter 
Rahm. 3 1.50 + 222 — 05 16 8 12 85 
Abends 9 158 —. 14 — 28 10 8 10 — 

Temperatur⸗Minſimum — 5,0 Maximum — 0,5 der Oder + 0,2 


mersbach; Hr. Nawa, Pfarrer, von ei 


